
Das System der CoUembolen

uebst Besclireibimg neuer Colleinbolen des Hamburger Naturhistoriscbeu

Museums.

Von Carl Börner.

Mit 4 Piauren im Text.

Vor dem System der CoUembolen scheint seit kurzer Zeit wieder

ein ernstes Frao:ezeidien zu stehen. Es ist EiNAR Wahlgben ( l!)0(i), der

jüngst das von anderen und mir ausgebaute System einer Revision unter-

zogen hat und dabei zu sehr wesentlichen Änderungen geschiitten ist.

Die Frage nach der Stellung des Acfaletes, die an das Vorkommen von

Tracheen bei dieser eigenartigen Form anknüpft, ist geschickt auf-

geworfen und verdient zweifellos eine erneute eingehende Diskussion.

Die Tracheen der CoUembolen sind in ihrer phylogenetischen Be-

deutung noch umstritten, soviel erscheint aber als sicher, daß die CoUem-

bolen von Insekten mit normalem Tracheensystem abstammen. Ihre

Beziehungen zu den entotrophen Thysanuren (Diplura) sind zu mannig-

faltig, als daß sie auf Konvergenz beruhen könnten, und es gibt heute

wohl niemand mehr, der die hieraus gefolgerte Verwandtschaft als einen

Irrtum beweisen Aviü'de und könnte. Die Vorläufer der CoUembolen

wären demnach im Besitze von Tracheen gewesen, was ja auch AVahlgren
annimmt. Es fi'agt sich nun, wie es kommt, daß heute (soweit es bis

jetzt bekannt ist) nur noch Sminthurus s. 1. und Actalefes durch Tracheen

atmen. Sind sie Reste oder Neubildungen, bedeutet ihr Vorkommen

Konvergenz oder innere Verwandtschaft. Wahlgren entscheidet sich

für das letztere, begeht hiermit aber wahrscheinlich einen allerdings

sehr nahe liegenden Trugschluß. Beweist der Tracheenbesitz eine

einheitliche Abstammung, so müssen auch die übrigen Charaktere sich

diesem Gesichtspunkt einordnen lassen. Wir werden nachher sehen,

daß dies nicht der Fall ist.

Die „Kopftracheen" der CoUembolen sollen eine ganz spezielle

Erscheinung unter den Insekten sein. Diese Kopftracheen gehen aber

bei den Sminthuriden von Stigmen aus, die nachweislich in den ursprüng-

lichen Fällen auf dem prothoracalen Intersegment liegen, mithin dem
Thorax angehören, der auch sonst Stigmenpaare zu tragen pflegt. Echte

prothoracale Stigmen kommen allerdings bei ausgebildeten Insekten

nicht vor, nicht selten wandert aber das Stigmenpaar des Mesothorax

an den Hinterrand des Prothorax, ähnlich auch das erste abdominale

Paar in den Metathorax. Gleichwohl könnten die CoUembolen mit ihi-em

einzigen Stigmenpaar der Sminthuriden (auch Actaletes) echte Prothorax-
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Stigmen behalten haben, da diese auch bei anderen Hexapoden einbryonal

nocli angelegt werden. Daß diese dann nach vorn in das prothoracale

Intersegment (von Yerhoeff als Mikrothorax bezeichnet) vorgeschoben

sind und bei dessen Unterdrückung auf der Grenze von Kopf und Pro-

thorax oder schließlich auch am Kopfhinterrand selbst liegen, ist mit

Rücksicht auf die erwähnten Wanderungen der mesothoracalen und abdo-

minalen Stigmen anderer Insekten sowie die analogen Erscheinungen bei

Milben durchaus nicht unwahrscheinlich. In diesem Falle bleibt es

aber noch sehr zvveifelliaft, ob das einfachste (Actaletes, Sminthurides)

oder das reichlich verzweigte, Kopf, Brust und Hinterleib versorgende

{Sminihurus s. str.) Tracheensystem als das ursprünglichere angesprochen

werden muß. Es ist sehr wohl möglich, daß Sminthurinus und Smin-

thurides eine weitgehendere Rückliildung ihrer Tracheen einfahren haben

als ilu-e phylogenetisch jüngeren Verwandten (Smintlmrus), da sie durch-

weg an feuchteren Orten als diese leben und so zur Unterstützung der

Hautatmung mit einem weniger komplizierten Tracheennetz, als es ihr

phylogenetisches Erbteil geworden war, auskommen konnten. Immerhin

bleibt es auffällig, wie mit der Ausdehnung der Atemrolu'en die der

Ventralsäcke parallel geht, doch können die kurzen Täschchen von

Sniinfhuridfs el^ensowohl archaistisch wie atavistisch aufgefaßt werden.

Dicyrtoma spricht in dieser Frage ein wichtiges Wort. Sie entbehit

der Tracheen, hat aber neben Sminfhiirides-Sminthurinus-Clmrakteven

solche der Sminthunis-Gni\\])e. Die Verwachsung des Genital- und

Analsegmentes, das Vorkommen von zwei Paar Bothriotriche am Ano-

genitalsegment bei ganz jungen Individuen, mit dem das Fehlen der

Dorsalpapillen des Furcalsegmentes Hand in Hand geht, teilt sie mit

Sminthurides. mit Sminthurinus gleichzeitig den Bau des Tenaculums

und des Integumentes, mit diesem allein die Gestalt der Dentes und

Mucrones, sowie den Besitz der Appendices anales. Sminfhurus-a,rüg sind

dagegen die Ventralschläuche mit ihren warzigen Wänden, die sich auch

hier erst nach den ersten Häutungen entwickeln. Wäre nun das Tracheen-

system der Sminthuriden von Actaletes oder doch wenigstens von Smin-

thurides an in progi'essiver Entwicklung begriffen, wie A\'AHLGREN es

anzunehmen geneigt ist, dann wäre es gar nicht zu verstehen, wie

Dicyrtoma, die ihrer Lebensweise nach eher Sminthurus-&ri\g& Tracheen

besitzen sollte, iln-er verlustig gegangen ist. So leicht wird ein junges, sei es

auch atavistisch zurückerobertes Organ nicht wieder beseitigt. Sind die noch

vorhandenen Tracheen aber Reste, so ist deren verschieden weitgehende

Reduktion bei sonst nahe verwandten Gruppen nicht sonderlich auffällig.

Die Phylogenie der Symphypleona (exclusive 4c<«/e/es) bietet nach

Erkennung dieser Tatsachen, zu denen sich einige noch hinzugesellen,

ein wesentlich anderes Bild, als es bisher von WILLEM (1900).
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Wahlgren (1906) und mir (1901) entworfen werden konnte. Der in

mehrfacher Hinsiclit primär (Körperseofmentierung) und vielleicht auch

sekundär (Yentralsäcke) ursprüngliche Smintkurides hat sich mit der

Verwachsuno- des Genital- und Analsegmentes, der Differenzierung der

männlichen Antennen, der Verlängerung des Maxillenkopfes, dem Verluste

der subapicalen Sinnesgruhe des vierten Antennengliedes unzweideutig

vom Gnmdtypus der Symphypleona entfernt, bei dem die beiden letzten

Abdominalsegmente selbständig, die Antennen der Männchen und Weibchen

gleichartig gebaut, die subapicale Sinnesgrube des Antennenendgliedes,

sowie dessen retraktiler Sinneskolben vorhanden und die Ventralsäcke

glattwandig gewesen sein müssen. So bleiben Sminthtirinus und Smin-

t/mrides in bezug auf ihre ITrsprünglichkeit gleichberechtigt. — Neelns

und Megalofhorax andererseits reihen sich im Bau des Anogenital-

segmentes an Sminthurides an. sind aber in der Kopfform und im Bau

des Maxillenkopfes und des Tenaculums ursprünglicher als dieser geblieben,

haben ihre Antennen nach Kückbildung der Sinnesgrube und des Sinnes-

kolbens des letzten Gliedes, ilu-e Hüften durch eine ungewöhnliche Ver-

längerung bei gleichzeitiger Krümmung nach innen und unten, ihren

Ventraltubus desgleichen durch Verlängerung und hinten belegene Biind-

sackbildung in ganz anderer Richtung differenziert, so daß sie als Familie

abgetrennt bleiben dürfen. Das Fehlen der Tracheen ist abgeleiteter

Natur, während die Segmentierung der von Smintlmrides u. a. etwas

Wesentliches nicht voraus hat.

Smintlmrinus-Smintliurides, die ich jetzt als Sminthuridinae zu-

sammenfasse, und die Neelidae ergeben erst durch Kombination ihrer

Merkmale einen Anhalt zui' Konstruktion der Ahnengruppe der Sym-

phypleona. In gewissem Sinne ist es berechtigt, die Sminthuridinae als

Ausgangspunkt für die SminfJmrinae einerseits und Dicyrtominae andei'er-

seits zu betrachten, doch liegt die eigentliche Wurzel tiefer. Die Warzen-

bildung der Ventralsäcke erweist sich ontogenetisch wie phylogenetisch

als jüngerer Charakter, beiden Unterfamilien ist er eigen, die selbst

doch ganz verschiedene Entwicklungswege gingen. Die Gliederung der

Antennen, die Ausbildung der Dorsalpapillen, der Verlust der Tracheen,

die Bildung des Maxillenkopfes machen die Dicyrtominae zu einer scharf

umgrenzten Gruppe, deren Entstehung aus den rezenten Formen ebenso-

wenig lösbar ist, wie die der Smintimrinae, die ihrerseits in Arten der

Gattung Bourletiella (= Deiderosminthurus) recht ursprüngliche Vertreter

behalten, in den Gattungen SmintJmrus und Allacma eine weitgehende

Spezialisierung erfahren haben. Nur diese eine phylogenetische Lösung,

deren graphische Darstellung in umstehendem Schema enthalten ist,

wird auf Grund der vorangescliickten theoretischen Betrachtungen allen

Merkmalen dieser interessanten Collembolengruppe gerecht.
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Soweit die Symijliypleoiirt. Mit dem phylogenetischen Alter von

Adaletes will es ja scheinbar nicht passen, daß er als Arthropleonuni

Tracheen besitzt. Die Podnriden und alle Entoniobryiden außer ihm

entbehren ihrer, und es ist zu verlockend, ihn daraufhin mit den Sminthu-

riden in A'erbindung zu bringen. Dagegen ist nachdrücklich hervor-

zuheben, daß Artahtes eine alte Collenibolenform sein dürfte, die sich

von Proisotoma-K\m%n herleitet, die selbst von der Wurzel des Entomo-

bryidenstammes relativ wenig entfernt stehen. Auf diese Ahnen blickt

gleichfalls das ganze übrige Heer der ,.höheren" Entoniobryiden zurück,

da Isotoma, Axelsonia, Isotomurus und Tomocerura die Verwandtschaft

vermitteln. Und auch die „niederen" Entoniobryiden schließen sich hier

an, nur schreitet deren Entwicklung in mehrfacher Hinsicht rückwärts,

was ihnen leicht, aber mit Unrecht, den Ruhm ..ursprünglicher" Eigen-

schaften eingebracht hat. Sie alle {Anurophorini) sind ausnahmslos echte

Isotominen mit oder ohne Furca, ihr Integument ist durchaus entomo-

bryid, die Sclerite des Abdomens und namentlich des dritten und vierten

Abdominalsegmentes sind isotomid und ganz und gar nicht achorutoid.

Die bisweilen vorkommenden, wahrscheinlich zum fünften Abdominaltergit

gehörenden, Analdornen sprechen nicht für eine direkte achorutoide

^'erwandtschaft, und die Körnelung des Integumentes ist nicht so selten,

wie es bisher schien: Proisotoma carli nov. spec. (= hoioma crassicauda

Carl [1901j nee. Tullberg 1871) ist am ganzen Körper gekörnelt.

dabei trotz alledem eine echte Proisotoma.^)

Die Poduriden ihrerseits sind ganz gewiß nicht die Vorläufer der

Anurophorinen, sondern beide Abkömmlinge der gleichen Ahnen, für uns

also gleichwertig ursprünglich. Mit ihrem weichen Integument, das nur

bei den großen Onychiuren deutlich umgrenzte Sclerite behalten hat,

sind die Poduriden den Entoniobryiden gegenüber, bei denen zumal

Tergite stets differenziert bleiben, sicherlich abgeleitet. Ihre Segmen-

tierung (Intersegmente) andererseits und damit zusammenhängend ihre

innere Anatomie (Nervensystem, Genitalorgane) sind in den ursprünglichen

Fällen primitiver als bei den meisten Entoniobryiden, deren niedrigste

Vertreter ihnen in letzterem Punkte aber vollkommen gleichen. Das

Postantennalorgan der isotominen Form hält WAHLGREN mit Recht für

ursprünglicher als das der achorutoiden oder gar onychiuren Form, um
so eher, als auch bei den Poduriden gelegentlich (z. B. Achorufes incrmis

') Auch Tetraciinthdla ist „gekiirnelt". Erneute Untersuchungen haben mir

gezeigt, daß die „Felderung" ihres Integumentes auf einem unregelmäßigen Maschen-

system von flachen Purehen und nicht Leisten beruht, wie ich es früher (190l') so

nachdrücklich betonte. Aber unberührt bleibt von dieser Auffassungsänderung die

feine Grundstrnktur der Haut aller CoUembolen, die auf einer äußer.«t zarten, engen

und ziemlich regelmäßigen Punktierung beruht.

12
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Tbg.) eine ähnlich einfaclie (-iestaltung beobaclitet wird. Eelativ am
ursprüngiichsten scheinen noch die Onychiuren gebant zn sein, obschon

auch sie sich durch den Verlust der Augen, die Entwicklung der an-

tennalen Sinnesorgane und der Pseudocellen wieder nur als ein Seiten-

zweig dokumentieren ; aber die Form des Maxillenkopfes bei Tetrodon-

topJiora n. a., das Erhaltenbleiben von Scleriten. die Länge des Ventral-

tnbus bei derselben Form, das Vorhandensein der subapicalen Sinnes-

grube am letzten Antennenglied, sprechen für ihr hohes phylogenetisches

Alter. Die Podurinen (Podnra), die in der Bildung des furcalen Manu-

briums, des Tenaculums, der veitikalen Kopfstellung und der damit

zusammenhängenden Kopfform und Eückverschiebung der Augen, auch

der Klauenform, unzweifelhaft auf die Ahnengruppe der Symphypleona

ziu'ückverweisen, machen in gewissem Sinne den Onychiuren diesen

Rang streitig, teilen mit ihnen aber durch die Differenzierung der Dentes

das gleiche Los eines Seitenzweiges.

Also auch hier wieder die Abstammung (der I'oduriden und Entomo-

bryiden) von den gleichen Ahnen, eigene divergente Entwicklung. —

Nach diesen mehr allgemeinen Bemerkungen will ich etwas spezieller

auf die Verwandtschaft von Aduletes und die ihn von den Symplujiüeona

trennenden Merkmale eingehen. Dabei sind folgende Punkte von

Wichtigkeit

:

1. Bau des Thorax und Abdomen 1 und II durchaus isotomaartig.

2. Bau der Antennen, von Manubrium, Dens und ^Fucro wie bei

Proisofoma s. str. und Ballistura nov. subgen.

.S. Abschnürung eines schmalen Tarsalringes am distalen Ende

des Tibiotarsus wie bei Ballistura nov. subgen.

4. Verwachsung der drei letzten Abdominalsegmente wie bei

Folsomia. Verschmelzung dieser drei Segmente dei'art nie bei den

Sijmphypleona.

5. Basale Furcalsclerite kaum breiter als das Manubrium, im

wesentlichen wie bei Isofoma gestaltet: ventrale Spange wie bei Orche-

sella an einer langen Ventralstange, die zu dem schmalen Seitenstück

des vierten Abdominaltergits gehört, artikulierend; laterales Sclerit mit

der ventralen Spange und einer dicken, die Eückenmitte des Segmentes

nicht erreichenden Chitinleiste gelenkig verbunden. Manubrium ventral

und dorsal ziemlich gleich laug.

Bei Sminthuriden ist das Manubiiuni ventral länger als dorsal, die

basalen Sclerite nehmen an der Bildung der abdominalen Bauchwand teil und

dehnen sich seitlich viel Aveiter aus als das Manubrium selbst breit ist.

6. Manubrium ventral beborstet, wie vielfach bei Isotomen — bei

den Symphypleona stets nackt.
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7. Alltenne T^' mit Sul)a])icaliiapille wie bei Iftatoma. Isntomurus,

Tomocenira etc.

8. Integument nnd Behaarung wie bei Proisotoma etc.

9. Postantennalorgan wie bei Isotoma etc.

Spezifische Merkmale sind noch: Kopfform, Gestalt der Sinnes-

stäbchen an Antenne III, des Tenaculnms (mit in Pars anterior nnd

posterior geteiltem, von den Rauiis überragtem Corpus) und des Maxillen-

kopfes (mit veiiängerteni dreizälmigen Außenteil, Innenteil mit -vier

gezähnten Lamellen und bewimpertem Basalanhang).

Es ist nach alledem kein Zweifel darüber möglich, daß ÄctaJefes

ein Abkömmling der primitiven Isotonien ist. Was er an ursprünglichen

Merkmalen besitzt, teilt er mit diesen, mit alleiniger Ausnahme der

Tracheen, deren systematische Bedeutung ich bereits auseinandergesetzt

habe. Seine eigensten Merkmale dagegen sind so spezialisiert, daß sie

niemals der Ausgangspunkt zu solchen der Symphypleona hätten sein

können. Die Symphypleona, deren ursprünglichste Vertreter in den Arten

der Gattungen SmintJmrinus und Sminfhiü-ides leben, teilen mit ihm

außer den Tracheen keine einzige auf engerer Verwandtschaft basierende

Eigenschaft. Was die VerAvachsung der beiden hintersten Abdominal-

segmente betrifft, die Smintliurides und die Neeliden auszeichnet, so

kann diese um so weniger mit jener bei Adalefes verglichen werden,

als SmintJmrinus und BourletieJla beide Segmente deutlich getrennt

behalten haben, wie es bei den ursprünglichen Poduriden der Fall ist.

Wäre aber Sminthiirides und vor ihm gar noch Actaletes auch in diesem

Merkmal eine Ausgangsform der Symphypleona, dann wäre es gar nicht

zu verstehen, wie „Jüngere"' Smintlmriden diese Verwachsung, die im

Sinne eines hochentwickelten Sprungvermögens hätte beibehalten bleiben

müssen, wieder aufgeben konnten. Da ist es doch viel einfacher, Actaletes

mit Isotomina und Folsomia zu vergleichen. Das Manubrium der Sym-

phypleona ist nur auf podiuiden Grundtypus zurückführbar, während

das von Actaletes echt entomobryid gestaltet ist und sich nie mit dem

der Symphypleona in dem Sinne phylogenetischer Verwandtschaft ver-

einen läßt. Es ist unfaßbar, wie die Basalsclerite der P\irca, wenn sie

sich erst einmal so eng an das Manubrium angeschlossen haben, wie es

bei den Isotomen und Acfcdetes (auch den übrigen Entoniobryiden) der

Fall ist, plötzlich wieder eine Lagerung annehmen sollten, wie sie bei

den Poduriden vorkommt, deren Sprungvermögen weniger entwickelt ist

als bei den Entoniobryiden. Hinzu kommt, daß ein Vergleich der Basal-

teile der Furca bei den Si/mpJnjpleona und Podnra aqitatica lehrt, daß

zwischen beiden ein phylogenetisches Band bestehen muß, was auch

diu-ch den Kopfbau und andere Charaktere bestätigt wird. Actaletes

aber auf dieselbe Grundform zurückzuführen, ganz unbekümmert um
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seine näclisteii Verwandten, die Isotomen, ist nicht zu rechtfertigen.

Ist es doch überhaupt eine weitverbreitete Tatsache, daß die speziali-

sierten Formen Endglieder bereits vorhandener und nicht etwa Anfangs-

glieder anderer Entwicklungsreihen sind. Wie kommt Äcialetes zu den

unter Nr. 3 und 7 genannten Eigenschaften? Warum fehlt ihm der

retraktile Sinneskolben am Ende des 4. Antennengliedes, der bei Podu-

riden und Smintluiriden in der Beael. bei Entomobryiden ebenfalls nicht

Fühlerenden von: a. Sminthurimis niger (Lbk.); 1). Onychiurus fimetarius (L.) =
incrmis (TBG.); c. Afp-enia bidenticnlata (Tbg.). rs ^ retraktiler Sinneskolben,

sp =^ Subapilcalijaiiille (bei Agrenia wenig deutlich), ssg =; snbapieale Sinnesij'rabe

mit zentralem Höckerchen.

selten vorhanden istV AVarum fehlt ihm die bei den ursprünglichen

Sminthuriden nie fehlende subapicale Sinnesgi-ube an Antenne IV, die

unter den Arthropleona bei den archaistischen Onychiuren und einigen

Isotomen erhalten geblieben ist und somit auf eine procoUemboloide

Herkunft deutet? Und der für ein Symphypleonimi so ursprünglich

gegliederte Adaletes sollte diese Eigenschaften verloren, dafüi' aber die

der Isotomen und Entomobryen angenommen hal)en. obgleich diese erst

bei den höheren Isotomen auftreten?

Ich glanbe. daß die Verkennuug der Konvergenz zwischen Adaletes

und den Symphijpleona nur möglich war bei der Annahme der Ahnen-

schaft der Gattung Sminthurides unter den letzteren, die aber in diesem

Umfange sicher auf einem Irrtum beruht. Daß aber Adaletes als Ento-

mobryide die Berechtigung der beiden Unterordnungen der Arthro- und

Symphypleona negieren sollte, ist ganz unverständlich, denn er reiht

sich ja zwanglos in das System der Entomobryiden ein, Avährend die

Symphypleona den anderen Hauptstamm der CoUembolen besetzt halten.

Wie kann das Vorhandensein oder Fehlen der Tracheen den Haupt-

unterschied beider Unterordnungen bilden, wo doch Dicyrtoma und die

Neeliden ebenfalls keine Tracheen besitzen? Ich gebe zu, daß eine

Beschreibung der wesentlichen Unterschiede beider Gruppen besonders
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sclnvierig- ist, aber die Tatsache, daß wir in beiden zwei divergente und

in einzelnen Vertretern wieder konvergente, in früher, vortertiärer Zeit

differenzierte Entwickhmgsreilien der (Jollenibolen vor uns haben, läßt

sich nicht w^egleugnen. In meiner Collenibolenmouographie werde ich

an der Hand von Abbildungen meine Beweisführung wiederholen. Gar lehr-

reich ist es, daß Äcfalefes uns so viel Kopfzerbrechen bereitet. Die Natur

zeigt uns auch hier wieder, daß sie unsere Schemata nicht kennt. Die

Charaktere der einzelnen CoUembolen, ob sie nun aus grauer Vorzeit

stammen oder eine jüngere Errungenschaft sind, differenzieren oder

reduzieren sich eben nicht schematisch; nur an uns liegt es, den richtigen

Weg zu finden, auf dem man in jedem einzelnen Falle wieder zu ihnen

gelangt.

So schwierig die Frage nach der Verwandtschaft von Artalefes zu

beantworten ist. so leicht ist es, die von mir aufgestellten Unterfaniilien

der Äclioriitidae gegeneinander, wie auch den niederen Isotominen gegen-

über zu begrenzen. Aber mit Rücksicht auf die Resultate, zu denen

Wahlgrex bei der Lösung dieser letzten Frage gelangt ist. ist eine

gründliche Revision erfordeilich. um so mehr, als ich heute in der Lage

bin, die gegenseitige Verwandtschaft dei- Achoruthiae, Onychiiirinae und

Neanttrinae (alte Nomenklatur, die im Text zunächst beibehalten ist) \),

') 1. Als ich 1901 auf Initiative des Herrn Professcir vox M.JiHRFJNTIIAh liin den

alten DE GEERscheu Gattungsnamen Podura für die jetzige. Gattung Tomoccriia reser-

viert wissen wollte, nahm ich an, daß Latbeille 1802 (Histüire naturelle generale et

particuliere des Crustaces et des Insectes, Tom. III, p. 72) eine Aufteilung der Gattung

Podura vorgenommen habe. Dies ist aber nicht der Fall, da Podura globosit L., die

er als Beispiel für sein neues Genus Smi/ntlmrus anführt, in LiXXEs Systema Naturae

Editio X, Tom. I, p. 608 60!i 0758 nicht aufgeführt wird, so daß das Eliminations-

verfahren zur näheren Bestimmung der Gattung Podura in Anwendung kommt, zumal

man in L.^TRElLLEs „exemple", wie AOREX (1902) mit Eecht hervorgehoben hat, die

Aufstellung eines Typus anzuerkennen nicht gezwungen ist. ÄGREXs Grund, meinen

Vorgang von 1!)01 abzulehnen, vermag ich nicht zu billigen, da es für mich außer

Zweifel steht, daß Podura plumbca L. ein Tomocerus ist, wahrscheinlich wohl auch

der to7i(/ieorMj.s MÜLLER (1776). LiNNfi kannte 1758 noch keinen beschuppten Spring-

schwanz außer seiner jjlumhra, der er, ohne die Schuppen zu kennen, das Attribut

„nitida" gab und sie 1761 (Fauna Suecica, Ed. II, p. 473) u. a. als ,.reliquis major"

kennzeichnete. Ein Vertreter der Gattung Orvhesdla lag ihm aber in seiner Podura

cinda vor, die „eylindrica grisea . .
."' in der Diagnose genannt wird und nicht etwa

auch „nitida". Spätere Autoren haben allerdings teilweise Arten der Gattung Orche-

sella (vielleicht auch Entomobrya) als Podura plumbea L. gedeutet, aber DE Geer
beschreibt 1776 als erster die Schuppen, und seine Entdeckung wird alsbald von

Vjllers (Liunaei Entomologia, 1789, Tom. IV, p. .')) und Latreille 1. o.i auf-

genommen. 1766 (Syst. Nat., Ed. XII, T. I, p. 1014' beschreibt LrxXE seine Podura

pusilla (= Lepidoci/rtus Ycyiineus Tbo.) und sagt von ihr u.a.: „Corpus omnium

minimum . . . totnm aeueum" ; auch Villees, G.MELIX und FABRIZIUS kenneu die

kleinen Leiiidocyrten, ohne ihr SihuppenUleid zu bemerken, das ihnen doch von Podura
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etwas genauer als im Jahre IS'Ol zu bestimmen. Wenn Wahlgren die von

mir 1901 falsch interpretierte ..Ocellen'' -Eigenschaft der Neamirinae gegen

die monophyletisclie Herkunft dieser (Iruppe Avieder ins Feld führt, so ver-

weise ich ihn auf mein „Genus Tullbergia LUBBOCK" (190-Jl Oder sollte

etwa der Bau der Mundteile so g'erino'enphylog'enetisch-systematischen Wert

haben, obschon er in seiner Ditterenzierung aus dem der Ahnengrnppe der

Onychiuren und Poduren (Achoruten) fast lückenlos Schi'itt für Schritt zu

verfolgen ist, daß er bei der sonst nachweisbaren Einheitlichkeit der Gruppe

ihre Polyphyletie nicht ausschließt? .la, wenn eine reine Kückliihlung dieser

plnmbea bekannt g-ewordeii war. Es Yvgt mitliiu kein Grnml vm-, aii der Zugehörig-

keit der Lrs'XKschen l'odiini pliimbra zur Gattung- Tomocn-iis zu zweifeln. Bringt

man nun das Eliminationsverfahren zur Ermittlung der Gattung Poibira s. str. in

Anwendung, Sd gelangt man zu dem von TCLLBEKü und seinen Nachfolgern

angenommenen Resultat, dnß Pudiirii aiinat'ica L. als einzige den l)K GEERschen

Gattungsnamen beibehält.

>. Templeton errichtete 1835 (Transact. Ent. Soc London, Vol. T, p. S9-9S)

die Gattung Achurutes für seine A. duhins und miimoriini. 1839 gründete BOURLET

(Memoires sur les Podures. J[em. Soc. Sciences, Agric. Lille, T. V das Genus Hypn-

yastrura für seine Podiira aquatica L., deren Beschreibung er 1842 i Memoire .sur

les Podurelles. Mem. Soc. Agric. Deptm. Nord Douai.) fast wörtlich für seine Hyj)o-

ijastrura murormn abdruckt, nachdem ihm offenbar seine unrichtige Bestimmung von

IS39 klar geworden war: es wird somit Hi/po(/asin(n( aquatica Bc)['RLET 1839 synonym

mit H. muroruiii BoURLET 1842. Diese Art gehört zur Gattung Arhornkx im jetzigen

Sinne. Man identifiziert sie allgemein mit .4. riaticus Tbo., zu der auch Achorutes

dubius TempletOX 1835 mit sehr viel Wahrscheinlichkeit gezogen wird. Eliminiert

man, da die Gattung Achoruten von Tempi^ETOS keinen Typus erhielt, aus der

ursprünglichen Gattung die Art, für die zuerst ein neues Genus eruiert wurde, so

bleibt als Typus der Gattung Achorutes TEMPLETON die Art mmenrum Templ., die

heute iWfl/ii(»-a (»((.scoivoH (Templ.) heißt; denn GERVAIS diagnostizierte erst 1842 sein

Genus Anoura (Typus tuberailaia Nie.) und KOCH 1840 seine etwas zweifelhafte

Gattung Blax {ater KüCH). Da Achorutes das Eehlen des Sprungvermögens bedeutet,

trifft auch rein sprachlich der Name für iiiKseuruni Templ. allein zu und nicht für die

jetzige Gattung Achorutes. deren Vertreter sämtlich springen können. Das Resümee lautet:

a) 1835 Achorutes Templeton
Typus (durch Elimination gewonnen): muscorum TEMPLETON.

= 1840 ?Blax KOCH.

1841 Achorutes NiCOLET.

184-2 Anfojura GERVAIS.

1893 Neanura Macgillivray.

b) 1906 Achorutinae nom. nov. (nee BiiRNEK 1901;

= 1873 Anouridae LUBBOCK a. p.

1901 Neanurinae BÖRNER.

c) 1839 Hypogastrura BOURLET
Typus: murorum BoURLET 1842 ;= riaiica TULLBERU.

1S35 Achorutes TEMPLETON a. p.

IN40 rodiira NiCOLET.
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Organe vorläge! Die Reibplatte der Manciibelii ist allerdings reduziert,

desgleichen hat deren relative Größe abgenommen, nnd ist ihre Insertion

an der Schädeldecke abgeändert, bisweilen fehlt sie sogar vollständig.

Aber im übrigen zeigen die Jlundteile eine in den Endgliedern der Reihe

vollkommen erreichte Anpassung an eine stechend-saugende Lebensweise,

die nimmermehr als eine Reduktionserscheinung abgetan werden kann.

Was sagt WahlitREX, der in seiner Vereinigung der Achorutinen und

Neanurinen (exkl. Neanura) ÄGRENs Vorschlag beitritt, ohne dies zu

erwähnen, dazu, daß Odontella, Pf^ewlacJwnifes nnd Cerntrimeria einen

Nea7iüia-T>a.vm besitzen, daß alle meine Neanur/nae (mit Ausnahme der

winzigen FrieseamirabiUs und Micrannridu) einen dreilapitigeu retraktilen

Sinneskolben am Antennenendgliede besitzen, der den Achorutinen ganz

fremd ist? Neanura und die sich um sie gruppierenden Gattungen

bilden allerdings einen selbständigen Zweig, dem Tribusrang zuerkannt

werden kann, aber sicher auch nui- einen Zweig des Neanurinen-

stammes. dessen Wurzel Anuridn und Chondrachorufes relativ nahe stehen.

Unfaßlich ist es mir, wie Wahlgren Psetidachorutides BECKER in Be-

ziehung zu Foduia L.. Tbg. bringen kann. Da sind GuatJtoce])hahis aureo-

fasdatus Harvey und Cerafrimeria maxima ( SCHUTT i bessere \'ergleichs-

objekte, und wie die Form des Mucro auch in diesei- (4ruppe wandelbar ist.

Es würden diese Ändenuigeu naturgeuiäß eine Umbeuenimng der Familie

der Achofiitidac CB. und ihrer typi.sclien Unterfamilie Achondinae Cß. im Gefolge

haben. Hierzu mag ich mich aber nicht entschließen, wenn ich auch 1901 diese

Namen eingeführt habe, da sie die dem Bau nach typische Gattung der Gruppe

bezeichnen. Priuritätsrechtlich wird es wdhl richtiger .sein, wenn ich in diesem Falle

auf den alten, zuerst von Lvbbock 1
1873' enger umgrenzten Namen Pndiindae zurück-

greife, obschon er im Laufe der Zeit eine Reihe begrifflicher Wandlungen durchgemacht

hat. Es würde dann heißen:

1906 Vodtiridae Lubbock—Biihxkr
=: KS73 Poduridae LUBBOOK a. p.

1872 Lqjitriiuie TULLBER« a. p.

1S9S Äphoruridae Stscherbakow a. p.

1901 Achorutidae BÖRNER.

:;. 1S43 stellte TkmpletON (Transact. Kiitonud. Sdciety London, Vol. 111, Part IV,

p. '.'lO'l, Anmerkung) die Gattung Ptemaa („with long antennae of four articulatiuns,

the third not longer than the fourth, which distinguishes theni from Pod. plumhea") für

seine Podiira nitidii, tm/romacidata, albocincta und P. grisea FAB. auf Eine Aufteilung

dieser Gattung, deren vier Arten zu vier heutigen Gattungen gehören, hat bisher nicht statt-

gefunden, was ich hiermit nachhole. Grisea gehört zu Isntoma BoURLET 1839, nitida zu

Heferomurus WANKEL 1S(10, albocimia zu Eittomobrya RONDANI 1800 und nit/ronuicidata

zu Sira LDBBOCK 1^69. Wir haben also die Wahl zwischen den drei letztgenannten.

Auf Hrternmuriis mit fünfgliedrigeu Fühlern paßt die Diagno.se nicht; Knfomobrya

als typische Gattung einer Familie bleibt besser nnverändert; es fällt somit Sini

Lubbock (lSt;9) als .Synonym zu ftenura Te.MPLETUX-BöRJsER (1843, 190G;.
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beweist OdoufeUa zur Genüge. Die Länge der Deutes ist nicht so sehr

die Eig-entümlichkeit der Gattung- Podura als ihre Krümmung inid

Ringelung' in ihrer Endhälfte ; die vermisse ich aber bei Pseudachorutides,

wie überhaupt l)ei allen anderen Poduriden, und BECKER (1!)05) erwähnt dies

ausdrücklich für sein offenbar nahe mit Pseiidarhorutes verwandtes Genus.

Finden wir keine anderen Kriterien, so sind die N eanurinen nur

als phyletische Einheit aufzufassen, jünger als der archaistische

Zweig der Achorutinen (Hypogastrurinen i.

Über die Zugehörigkeit von Tefraranfltella, Uzelia (-f Penta-

pleotoma) und Prodostephunus (der ja von Cryptoyygus generisch kaum
zu trennen ist) zu den Isotominen oder auch Anurophorinen brauche ich

kein AVort weiter zu verlieren. „Analdornen" und ,,gekörnelte Haut"

hätten Wahlgrex nicht so verlocken düifen. Ich weise nur kurz auf

das Tionotum (bei Poduriden stets Itehaart. bei Entomobryiden stets

unbehaart), die Bildung der Furca und ihrer Basalsclerite oder bei

Fehlen der Furca auf diese allein, die echt anurophorine Eeduktion des

Analsegmentes, das Postantennalorgan, das Fehlen der Intersegmente

und den feineren Bau des Integumentes, bei dem Tergite normal erhalten

geblieben sind, hin, um ihren Poduridencharakter zu negieren. Die

Anurophorinen sind eben, wie bereits gesagt, nicht aus den Poduriden

hervorgegangen, ihre gegenseitige Verwandtschaft l)eruht vielmehr nur

auf der Abstannnung von den gleichen Ahnen. —
Endlich bleibt mir noch eine Verneinung der AA'AHLGRENschen

Leindocyrtinue übrig. So sehr hätte über dem Fehlen oder Vorhanden-

sein der Schuppen der übrige Körperbau, Antennengliederung, Dental-

gliederung usw. nicht vernachlässigt werden dürfen. Den Bau der

Klauenventralkante habe ich selbst 190;:i schon als geringereu syste-

matischen Wertes erkannt; ist er denn aber ein wesentlichstes Merkmal

der Tomocerinen, dieser so eng umgrenzten Gruppe, zu der Tomocerus

niveus JOSEPH und T. Doderii Parona ja gai" nicht gehören? AVarum

berücksichtigt Wahlgren in keiner "W'eise meine über die abdominalen

Sinnesborsten (Bothriotriche ) der p]ntoniobryiden gemachten Funde?

Wai'um übersieht er als Unterschiede der Tomocerinae und Entamohryinae

die Dentalgliederung und -ringelung, den Bau des Maxillenkopfes, des

Mucro, des Haar- und Schuppenkleides? Kann die monophyletische

Herkunft der ..Squaniosae" besser als durch Dicranocentriis widerlegt

werden, dem Absolon (1904) seine systematische Stellung so trefflich

zugewiesen hat? Die Trennung der Isofomhiae und Entomohryinae ist

sehr schwer, aber ist eine deutlichere Sprache als die der abdcnninalen

Bothriotriche nötig, um Isofoniarus (und Tomocenira, dessen Sinnes-

haare ich leider nicht kenne, die aber jedenfalls als entomobryid befunden

werden dürften) zu den Entoniobryiupn zn stellen, unter denen ei' mit Tomu-
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ceriira einen eigenen, ;ircliaistisciien 'l'riliiis bildet? Auch A.ivhunin V\^^)

gehört hiei'her; sie aber hat nackte i^othriotriciie. wie überhaupt nur

nackte Haare, stimmt jedocli im Bau des Hinterleibes so sein' mit Isotomtmis

überein. daß für mich das N'orliandensein der abdominalen J^othriotriche

in der typischen Zwölfzabl für die Begrenzung der fraglichen Gruppen

aussclilaggebend ist. Coryiwthri.r stellt schon innerhalb der Ento-

mobryineii, nur ist es schade, daß aucli von ihm die üothriotridie noch

nicht l)ekannt sind. Des weiteren verweise icli auf die im folgenden

gegebene Übersicht über das System der ("ollenibojen, die die l<'aniilien-

merkmale unberücksiclitigt lätit. —
Ein Dogma ist mir mein Collembolensystem nicht; ich bin bestrebt,

es stets nach bestem Können auszubauen, aber ohne Berücksichtigung

aller systematisch verwertbaren Momente ist dies eben nicht möglich.

Dank gebührt W'AHLGKEX, daß sein in einigen Punkten gewiß erfolg-

reiches Unternehmen Anlaß' zu einer erneuten Prüfung d(^r Phylogenie

der Collembolen gegeben hat.

Tabellarische Übersicht über die Unterfamilieii

und Tribiis der Collembolen.

Familie Podurhlae Lbk.-Cü.

]. Mmidwerküeuge iioniial, kaufnd; ^[iindilieln mit einer ans zalili'eii-lieii ffiiuai

und gröberen Zähnchen gebildeten Reilijilatte in ilirer iMidliiilfte, die in eine drei- bis

fünfzähnige Spitze verlängert ist 8.

1 a. Mundwerlizeuge Icauend oder steehend-saugend; Maudibolu relativ klein,

ohne eigentliche Reibplatte, an der Spitze meist gezähnt, oder ganz feldend. Ketralitiler

Sinneskolben an .\nteune IV znmeist dentlicb dreilappig . 4-,

Unterfamilie Aclnn-iitlmic BÜRNER.
Typ. Gattung: Arhoiufen TuMl'L.'

8. Pseudocellen vorhanden. Mit oder ohne Sprungapparat. Antenne III mit

Riechorgan, das aus zwei bis drei Sinneskegeln, den typischen Sinnesstäbchen, mit oder

ohne äufsere Papillen, und den zugehörigen Schutzborsten besteht. Antenne IV meist

mit subapicaler Sinnesgrube, .selten mit retraktilem Sinneskolben. .Vugen tVdilen.

Postantennalorgan allermeist vorhanden und gut entwickelt.

Unterfamilie Oufirhhn-'ntae ßüKNER.
Typ. (iattung: (Jiii/rliitirus GKIiV., CB.)

') Diese Gattung ist aufser durch ihre nackten al)ib)minaleii Uotliriotricbe n. a. chirch

das Fehlen des Postantennalorgans, durcli spiefsförmige, halb anliegende Klaueulateral-

zähne und das Vorhandensein einer Gruppe kurzer, neben den ähnlich gestalteten

Sinnesstäbchen des AntennalorgansIII stehenden Sinneskegel (Riechkegel) gekennzeichnet.

Typus: A. tlialaHsop/iilit Cß. von Madagaskar, nahe verwandt mit ,1. iiitiila iFolsomi

von Japan.
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3h. l'seiuldcellen fehlenil. Autennc Jll mii- mit Siiiuesstäljclien und Schutzborsten.

Alltenne IV mit einfachem retraktilen Simieskolben, ohne subapicale Sinnesgrube. 3.

3. Springgabel nicht über den Ventraltubns hinausreichend, Dentes annähernd

gerade, nicht geringelt, oder Springgabel mehr weniger weit rückgebildet oder ganz

fehlend. Mit oder ohne Empodialaiihang. Mit oder ohne Postauteunalorgan , dieses

stets ziemlich einfach gebaut mit höchstens fünf rosettenartig angeordneten Tuberkeln.

Mit oder ohne Augen. Kopf mehr weniger typisch prognath.

Unterfamilie IFf/^^of/ftstrurhKte BÜRNER.
iTyp. Giittuni;: Hi/pdi/axtritra BOTTRL., CB.)

3 a. Springgabel über den Ventraltubus hinausreichend, Dentes in der Hurizoiital-

ebene gekrümmt, endwärts einander wieder genähert, vor der Mitte mit einer undeutlichen

Gliedfurche, endwärts geringelt. Augen dem Kopfhiuterrand genähert. Postantennal-

organ fehlt. Kopf hypognath. Klauen lang und schlank, ohne Empodialanhang.

Unterfamilie Podai'inae BöRNER.
iTyp. Gattung: Podio-a L., TBG.)

4. Sechstes Abdominal.segment klein; Valvula supiaanalis gerundet, etwa halb-

kugelig endend. Mit oder ohne Furca, mit oder ohne Mandibel. Körper ohne segmental

angeordnete Höcker. Postantennalorgan in seiner kompliziertesten Form aus in einer

unregelmäfsig ovalen oder elliptischen Rosette angeordneten einfachen Tuberkeln bestehend.

Tribiis Pseudachorutini Biirxee.

Tyi). (Gattung: Parudachorntcx Tgb.'

4a. Sechstes Abdoniinalsegment relativ groß. Valvula supraanalis zweilappig,

breit, über die beiden Valvulae infraanales mehr weniger weit nach hinten vorstehend.

Körper meist mit Segmentalhöckern. Postantennalorgan in seiner kompliziertesten Form

aus einem in zahlreiche kleine Körnclien aufgelösten Tuberkel gebildet.

Tribus Achofutini BoRNEE.

Typ. (iattnui;-: Achnrvten TEMPI..)

Familie KutoiitohrffifJae D'r.

1. Keine allseitig gewiiiiperteu cider ii;iiktin, in ihrer ganzen Länge gleich-

mäßig dünnen, nicht geknöpften Bothriotriche. Haare ungewiinpert, jedoch nicht selten

serrat oder grob gefiedert. Klanenventralkante proximal nicht gespalten ä.

la. Allseitig gewimperte oder nackte, in ihrer ganzen Länge gleichmäßig dünne

Bothriotriche in je zwei Paaren auf dem Tergit des zweiten bis vierten .\bdominal-

segmentes, selten auf dem vierten Segment drei Paare; ein Paar vielfach auf der Stirn.

Tracheen fehlen ... -. 4.

5. Kopf ineliv weniger typisch prognath, von der Seite gesehen gerundet drei-

eckig, Fühler vor der Kopfmitte inseriert. Die Abdoralnalsegmeute 3 und 4 annähernd

gleich groß, das eine der beiden nie mehr als l'/iinal länger als das andere Wenn
außer den Segmenten 5 und G auch 4 in ein Segment verschmolzen sind, bleibt das

Tergit des dritten Segmentes normal gestaltet und ist nicht in der Rückenmitte er-

heblich versclimälert, auch ist dann keine Chitinleiste vorhanden, au der die Basal-

sclerite der Furca artikulieren. Furca bisweilen fehlend. Tracheen fehlen. Null bis

vier .Vnaldornen oder statt ihrer ein Dornenkranz auf dem fünften abdominalen Tergit. . 3.

Unterfamilie Jsotintiiiiae SCHÄFFER-BÖRNER.

vTyp. Gattung: IsnlmiKi Bi>ri{L., CB.;
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1

3 a. Koiit' liyprognatli, (ival-sclieiljeiil'öviiiig, ziemlich Hacli, Fiililer in ilerKuiifniitte

inseriert. Die Alidomiiialsegraente 4— 6 verwachsen, das Tergit des dritten in der

Rückeumitte stark versciimälcrt, lateral nach hinten verlängert. Die Basalsclerite der

Furca jederseits an einer die Rückenniittc- nicht erreichenden Ghitinleiste artikulierend.

Kopftracheeu vorhanden.

ünterfamüie Actuicthiae BüBNER.
Typ. Gattung: Artaletes Gl.\RD.)

3. After ventral gelegen, seine Öffnung alsD nach unten oder doch wenigstens

schräg nach hinten und unten iFoUoniia'. gerichtet, jedenfalls ni(ht terminal gelegen.

Subapicalpapille des Autenneneudgliedes fehlt meist. Genitalsegnient anf Kosten des

Analsegnientes vergrößert, dieses meist sogar in jenem mit enthalten, auf dem Rücken

glatt oder mit zwei bis vier Dornenpaaren oder einem Dornenkranz. ') Euipodialanhang

und Furca vorhanden oder fehlend.

Tribus Anurophorhil (^Bornek).

Typ. Gattung: Anurophorns NlC, Tbu.)

3 a. .\fter terminal gelegen, seine Öffnung nach hinten gerichtet. Aualsegment

nicht selten mit dem Geuitaisegment verwachsen, nicht aber im Sinne der Anurophorini

reduziert. Leibesendring dornenlos. Empodialanhang und Fnrca stets vorhanden.

Tribus Isofomini Biikxei!.

'.Typ. Gattung: Isotoma BoüRL., CB.i

4. Drittes Abdorainaltergit länger als das vierte, Körper-, Bein- und Fühlerhaare

nicht federig bewimpert, Klauenventralkante einfach, Empodialanhang dreiflügelig,

Schuppen länasgerippt 5.

Untertamilie Toiii<nri-iiifH' SchäFFER.
(Typ. Gattung; TmiKicrnis Nic.i

4 a. Drittes Abdominaltergit kürzer als das vierte, die Mehrzahl aller Haare

also das eigentliche Haarkleid) federig bewimpert oder doch wenigstens die größeren

Haare der Beine und des Plinterleibes bewimpert, nur selten das Haarkleid nackt

[Axelsonia). Mit oder ohne Keulenborsten, mit oder ohne Schuppen, Klauenventral-

kante einfach oder proximal mit einer Rinne versehen (gespalten) G.

5. Dentes „geringelt', eingliedrig, Mucro klein, unbehaart; Antennenglieder 3

und 4 etwa gleich lang, ungeringelt. Tibiotarsen ohne Spatel- oder Trichterborsten.

Tribus LepidophorelHui (Absolo.N;.

(Typ. Gattung: Lcpidopliorella ScHKFK.)

5 a. Dentes ungeringelt, zweigliedrig, Mucro langgestreckt, dicht behaart. Drittes

Antennenglied verlängert, bedeutend größer als das vierte Glied, beide geringelt.

Tibiotarsen meist mit je einer Trichterborste (d)erhall) der Klaue. Eingliedriger,

rauskelloser Tarsus zumeist abgeschnürt.

Tribus Tomoceriui Bciknek.

(Typ. Gattung: Tomocerus Nl(!.)

') Ein Vergleich von l'jiicto.ifiplifinits. Tctracaiitlaila und Cr//ptii]i//f/ii.f macht es

wahrscheinlich, daß die Analdornen dieser .Anurophorinen dem Genitalsegnient ange-

hören, also denen der Podurideu nicht gleichwertig sind. Die Zugehörigkeit von

Folsom'ui Wllji. zu den Aunrophoriin ist noch nicht definitiv entschieden.
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ü. iluci-oncs länger als die eingliedrigeu uiigeringelteu l)euU-s, Dentes endwävts

mit einem Paar lateraler Haken und langen dorsalen Fiederborsten. Klauenventralkante

einfach? Klanen mit einem .stachelartigen, lateral gelegenen Prosimalzahn. Empodial-

auhang- Isotouia-artig, desgleichen die Fühler. Viertes Leibessegment wenig länger als

das dritte. Tibiotarsen des zweiten Paares mit einem hoch ansitzenden Keulenhaar.

Schuppen vorhanden.

ünterfamilie Oiiroj>o((iiriiiar VwiL ET LEßEüINSKY.')
(Typ. Gattung: IJnropo<li(ra CARL KT LEBED.)

6r. Jlucrones stets erheblich kürzer als die Uentes: diese endwärts ohne laterale

Haken 3.

Uuterf'amilie EiitoiiioOiu/iiKK' ScHÄFFER-Br)RXEK.
Typ. tTattung: Kiünmithri/a RON».

7. Keine Keulenborsten auf Thorax oder Abdomen. Klauenventralkante einfach.

Empodialanhang dreiflügelig. Kopf ohne Bothriotriche. Tibiotarsen ohne Spatelborste

(d)erhall) der Klaue. Postantenualorgan meist vorhanden, mitunter sehr reduziert.

Tribus Isotoniurini BOrxer.

(Typ. Gattung: Jsotomurus (.'B.)

7 a. Bewimperte Keulenborsten auf dem Thorax oder auch auf dem Abdomen
vorhanden ; wenn sie fehlen, sind Schuppen vorhanden. Postantennalorgan fehlt. Tibio-

tarsale Spatelborste meist als solche ausgebildet, selten ohne Spatelung 8.
8. Dentes schlank, dorsal abzüglich der Basis und Spitze geringelt, d. h. mit

endwärts schmäler werdenden, unbehaarten, lückenlos aneinander gereihten, gewölbten

Spangen bedeckt, in der Eückenansicht mithin gestreift erscheinend. Mucro klein,

höchstens mit Apical-, Anteapicalzahn und Basaldorn, mas.siv. Klauenventralkante

allermeist uefnrcht. Empodialanhang viertlügelig.

Tribus Entoniobrißini BuTiXEK,

(Typ. Gattung: Eniinnobrya Riixii.

Hier bilden eine besondere Gruppe noch die OrcheseUini BciEXEK. bei denen

das erste oder die beiden ersten Antennenglieder sekundär zweiteilig sind.

8 a. Dentes .,ungeringelt" J>.

S. Dentes ohne Doppelreihe dorsaler Wimperschuppen, dorsal und dorsolateral

gleichmäßig behaart. Empodialanhang viertlügelig, wie bei den Entomobryini, Klauen-

ventralkante mit gleichartigen Proximalzähnen, Mucro kräftig, mit ungleichartiger

Innen- und Außenkante. Bildung des dritten und vierten Abdominalsegmentes wie bei

den Entomobryini. Mit oder ohne Schuppen.

Tribus farouelliiii BdKXER.

Typ. Gattung: Fanindla SCHiiTT.)

9a. Dentes mit Doppelreihe dorsaler Winiperschuppen, Empodialanhang drei-

flügelig, Klauenventralkante mit stachelartigem vorderen Proximalzalin, hinterer Proximal-

zahn klein oder fehlend. Augen fehlen.

Tribus Cyphoderini BÜRNEK.

Typ. Gattuni;'; Ci/iilioilerus Nie, Tbg.^

') Die Stellung dieser Gruppe ist noch zweifelhaft. Handelt es sich vielleicht

um einen Vorläufer der Cyphodcriui oder gehiirt sie zu 1 dieser Tabelle >
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Familie Sininthuridae Lbk.

1. Ventralsäcke Ijezw. -schlauche glattwandig, ohne Warzen. Segmentierung

des Thorax, bisweilen auch der vorderen Leibesringe, durch Integumentfurclieu an-

gedeutet, selten obsolet. Corpus tenaculi mit Seiteminhang an der Basis der Rami.

Integument granuliert. Tracheen (immer?; vorhanden.

Unterfamilie SiniiiflmriflinfK' B(">RNER.

Typ. (iattung: Smiiifliuriilcs ('?>.)

la. Veutralsäcke bei erwachsenen Tieren mit warzigen Wänden, in den ersten

Häutungen glattwandig-. Antennen deutlich gekniet. Thoracale und abdominale

Segmentierung (abzüglich der beiden hintersten Leibesringe
:
obsolet, selten wie bei 1

angedeutet 3.

S. Antennen zwischen dem dritten und vierten Gliede gekniet, Glied 4 länger

als 3, meist sekundär gegliedert, Glied 3 stets einfach. Furcalsegment ohne eigentliche

Dorsalpapillen. Genitalsegment mit einem Paar Bothriotriche, selten bei erwachsenen

Tieren ohne diese. Ventralkante der Klauen ohne oder mit einem Zahn. Corpus tenaculi

ohne Seitenauhang an der Basis der Rami. Integument selten granuliert, meist ganz

oder partiell gefeldert. Tracheen vorhanden.

Unterfamilie Sininfhnrinae BÖRNER.
(Typ. Gattung: Smiiiihiiriin L.\TK., CB.

3 a. Antennen zwischen dem zweiten und dritten Gliede gekniet. Glied 4

kleiner als 3, beide Glieder oder mir Glied 3 bisweilen sekundär gegliedert. Furcal-

segment mit einem Paar Dor.salpapillen, auf denen je eine Bothriothrix steht, in den

ersten Häutungen ohne diese. Anogenitalsegment meist mit zwei Paaren kurzer

Bothriotriche. Ventralkante der Klanen deutlich oder obsolet zweizähnig. Tracheen

fehlen. Integument granuliert, t'orpns tenaculi wie bei 1.

Uoterfamilie Dirf/rtominae BÖRNER.
(.Typ. Gattung: Dici/rtoma BouRL., CB.)

Die Verteilung der bislier bekannten und der hier neu aufgestellten

Collembolengattungen auf das System wäre somit folgende:

Subordo Arthropleona CB.

Familie Poduridae LBK.-CB.

Subfamilie Podurinae CB.

Genus Podiii-a L., Tbg.

Subfamilie Hypogastrarinae CB.
Genera: Hypuyustruni BüHlL., CB. (+ Mcmcliori(ffS ABSh'S., Sclia<ffci-ia AB^l.'S.,

Schoettella SCHFFR.), Xenylla Tbg., Wülcmia CB., TriamntheUa SCHFFR. (-f Tria-

canthurus Wllm.), (?) Bracki/shis MACG.

Subfamilie OnycMurinae Cß.
Genera: Tctrodontoiihora Rt., Onychiurus (i'EK\., CB. (-|- Protoj^/zonwa Absln.,

Kalaphorura Absln., Absolonia CB.), Tullbergia LBK., CB. {-\- Stcnaphorura Absln.).

(^Hierher auch Podurhippus Megnin, der mit Onyehiurus zusammenfällt.)
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Ifi4 f'iH'l Bürner.

Siibfamilie Achorutinae CB.

Tribns Psendachorutiiii CB.

Genera: Änurida Laboulb. (+ Aphoromma Mach, und Amiriddla Wllm.),

Mivranurlda CB. (= Bocrneria AXLSN., Paraimra AXLSX.), Frirsca DT. (= Pseudo-

tullhi'rqia SOHFFR. [Achondidcfs Wllji.], Polyacantlidla SCHFFR., YOudemansia SCHTT.),

Psrudachorutcs Tbg. (= ?Gnathnr<'plialus Hacg.), ? Pscudachoruüdes BECKER, Psenda-

iiurida SCHi'iTT {-\- ? BrachystonieUa Ägrex), Chniidrarhoruicft WHLGRN., Crratrimma

liov. gen., Odonfclla SCHFFR. (= X<'ii//lliidr>i AXLSX.l

Tribus Acliorutini CB.

(ienera: Prnfaiiiii-ii nov. gen. (+ MorHlina sg. n.l, Acliorutus TEMPL., CB.

(-|- GiiatholoitcJic sy-. n., Lobella sg. n., Accinthatiuifi sg. n. , (?) Bidarelln WLLM.,

HoUtranthclla nov. gen.

Familie Eiitomobryidae DT.

Subfainilie Isotominae Schffr.. CB.

Tribns Isotomini CB.

Genera: Proisotoma (CB.) (,-j- Balüslura sg. n., Isotomiiia CB.), Guihrrrlla nov. gen.,

Atireniü nov. gen., Isotoma BOURL., CB. (+ Vcrtagopiis sg. n.).

Tribns Anuropliorini CB.

Genera: Folsoniia WlLM., Cri/ptopi/gns Wllm., Prodostephanus CB., Tetra-

canthdla ScHTT., TJzdia ABSLX. {= PentaiiJintoma CB.), Amirophorufi NlC, TbG.

Subfamilie Actaletinae (JB.

Genns: AdaMcx GL\RD.

Subfamilie OncopoduriDae CARL ET Lebbd.

Genus: Oncnpodiira CARL ET Lebed.

Subfamilie Tomocerinae Schffr.

Tribus Lepidopliorellini iAbsln.).

Genus : Lcpidophordla ScHFFR.

Tribus Tomocerini CB.

Genera: Tomoccnis Nie., Tritomuni>< Frattenfeld.

Subfamilie Entomobi'yinae Schffr., CB.

Tribus Isotomurini CB.

Genera: Axdsonia CB., Isofomuriix CB., Tomnreriira W.AHLGREN [= Allo-

ndiaifferia CB.).

Tribus Eutomobryini CB.

Genera: Corynothrix Tbg., Entomobrya ROXD. {-{ Homidia sg. n., Sinella

Brook), (?) Typhlopodura ABSLN., Ptcimra Templ., CB. (= Sira LBK.), Pseudosira

Schott (-|- Mesira STSCHERB.AKOW [=^Lepidocyrii'imsC^.]), LcjiidocyrfKsBoVRL. inkl.

Pseudosindla ScHFFR., + Acanthurella sg. u.).

Tribus Orchesellini CB.

Genera: Ordiesella TEMPL., Dicranncentrus SCHTT., Hetcrowiiriit! Wankel

(+ Vcrhoeffidla AbSLX., AUoscopu» sg. n.), ? Strnn(/yloitoti(f< Macg.
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TrilDUS Pai'onellini CB.

Genera: Cr<'masfoiri>li(iliix ScHTT., Camiti/lothoriix Si'HTT., ParoncUii SfHTT.

(+ Calli/ntrnra Sg. ii.\

Ti'ibus Cyplioderini CB.

Genus: Ci/phoämiff Nir., Tbi;.

Subordo Symphypieona (T>.

Familie Xeelidac FLs.M.

Genera: Mi'i/alof/ioni.r WiLl.EM. Xciiiis FiiLS05[.

Familie Smiiitliuridae LBK.

Subfamilie Sminthuridinae CB.

Genera: Stiiinth uridex CB. i-\- St'jnandia .sg. n.), Sminthuriniis CB., Arrhopiilifca

nov. gen , Katicinna nov. gen.

Subfamilie Sminthuriuae ('B.

Genera: Bowidklla Baxksi CB. (-\- Baiitrmpcs sg. n.), Sminfhuritft L.\TR., OB.,

AUdcnui nov. gen., Sphijroilicca nov. gen. (+ Lipothri.r sg. n.).

Subfamilie Dicyrtominae CB.

Genera: Dicyrtnimi BiH'KL., CB., DkijrUmüna (CB.), Pfenotliri.c nov. gen.

Neue Collembolen des Hamburger Museums.

Der Liebenswürdigkeit der Herren Professor Dr. K. Keaepelix

und Dr. Caesae SCHÄFFEE liabe icli es zu danken, daß niii' die noch

unbestimmten Collembolen des Hamburger Museums zur Bearbeitung-

anvertraut wurden. P's sind Jiierin Arten ans den verschiedensten Ei'd-

gegenden vertreten.

Sehr interessantes Material sammelte im Frühjahr 1Ü04 Herr

Professor Keaepelin auf Java; mehrere neue Formen finden sich unter

den Collembolen, die mit lebenden Pflanzen und der Erde, in der diese

wuchsen, aus Mittel- und .Südamerika an die Station für Pflanzenschutz

in Hamburg- gelangt und von dieser Herrn Dr. SCHÄFFER übergeben

woiden sind; endlich sind einzelne, wohl nur gelegentlich gemachte Funde

verschiedener Forscher von Interesse.

Es ist die vorliegende Mitteilung nur als eine vorläufige aufzufassen.

Das javanische Material gedenke ich in dieser Zeitschrift noch aus-

führlich zu behandeln, während ich von den anderen Formen detaillierte

Beschreibungen und Abbildungen in meiner in Vorbereitung stehenden

Monographie der Collembolen geben werde.
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Carl Böriier.

Familie Poduiidae.

Unterfamilie Hypogastrurinae.

Gattung Hypogastrura Boükl.

Hypogastrura rehi nov. spec.

Uraunlatioii des Iiitegiinieiites grob, um die Analdoineii lieniiii iiucli

kräftiger. Borsten stark, leicht gebogen, scliwacli serrat. 8 + s Ommen.

5 -f 5 Postanteniialtuberkel, jedes etwa so groß wie ein Omma. Antenne III

mit zwei Kiechliaaren wie bei Pseudacliornten und Neeliden, Antenne l\

oben mit sieben, unten außen mit vier Eiecliliaaren, am Ende mit Sinnes-

kolben und Ringborste. Klauen hinter der Mitte mit einem Zahn,

Lateralzälnie schwach; Praetarsalborste auffallend lang. Empodialanhang

borstenförmig, stets kürzer als die Klaue. Tibiotarsen mit einem sehr

langen Keulenhaar. Analdornen sehr klein, ziemlich gerade, etwa drei-

mal so lang wie die umstehenden Granula. Mucro mit Hakenspitze,

blattförmig, anscheinend ohne Innenlamelle, Außenlamelle ganz gerade,

A^or der Hakenspitze aufhörend, hier daher eine Kerbe vortäuschend.

Dentes mit sieben Borsten, deren eine basale sehr lang ist; dorsale Granula

sehr hoch, etwa in fünf Reihen angeordnet; Dens: Mucro = 2'/4 : 1.

Gestalt etwas plump, an Pseudachoriäes erinnernd. Länge: 1 mm. Blau-

graues Pigment fleckig verteilt (das einzige Exemplar in der Farbe nur

schlecht erhalten).

Ypiranga bei Saö Paohi. 17. VII. 1896. Dr. L. REH leg.

Unterfamilie Achorutinae.

Ti'ibiis P.s('iul(trlnn-ntinl.

Gattung Pseudachorutes Tbg.

Pseudachorutes asper nov. spec.

Hantkörner ähnlich wie bei Anurida granaria NiO. ziemlich groß,

weitläufig und zugespitzt, im optischen Querschnitt wie kleine Zähne

aussehend. Behaarung sehr kurz und sehr spärlich, Keuleuhaare fehlen,

auch an den Tibiotarsen ; zwei Paar lange Borsten auf Thorax II bis

Abdomen Tl. 8 + 8 Ommen, Proximalommen sehr klein. 5 + 5 rosetten-

artig angeordnete Postantennaltnberkel. Durchmesser jedes Tuberkels so

groß wie die Entfernung der beiden vorderen Ommen plus deren Durch-

messer. Klauen im basalen Drittel mit großem Ventralzahn, Lateral-

zähne sehr undeutlich. Mundbildung äußerlich wie bei Friefea DT. Furca

ohne besondere Kennzeichen.

Gestalt kurz, breit, hinten breit gerundet, Analsegment von oben

etwas sichtbar. Länge 0,9 mm. Färbung grauviolett. Ein ^'ertreter der

Gattung Brach ijsümidla Agren?
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An Orchideen von Saö Francisco, Brasilien. Station für

Pflanzensclmtz, Hamburg. 20. XII. 1898.

Gattung Ceratrimeria gen. nov.

Drittes und viertes Anteimenglied verwachsen, an der Basis außen-

seitlich mit einer Falte, die um so eher eine Gliedgrenze vortäuscht, als

sie die verschiedenartige Behaarung dieses langgestreckten Gliedes abteilt.

Die Sinnesstäbchen des Antennalorgans III sitzen aber ziemlich endwärts

auf dem Endteil, jedes in einer besonderen Grube, sind ziemlich lang

und gekrümmt, im rechten Winkel zu einander stehend. Retraktiler

Sinneskolben an Antenne TV sehr klein, dreilappig. Gebogene Riech-

haare dorsal, sehr kurze Haare ventral in der ganzen Ausdehnung des

Endabschnittes, sonst noch Spitzborsten.

Mundteile in einem langen, spitzen Kegel endend, Mandibeln an-

scheinend fehlend, Maxillenköpfe nadeiförmig, längsgespalten (?), Para-

glossen ebenfalls stiletförmig. P'urca vorhanden. Ventraltubus .sehr breit

und flach. Klauen mit breiten Seitenlamellen, die in einen großen Lateral-

zahn enden; Empodialanhang fehlt. Analdornen fehlen. Postantennal-

organ vorhanden, etwa wie bei Anurida tullhergi SCHTT. gestaltet. Körper

selir verbreitert, Intersegmente tief abgeschnürt an Thorax II bis Ab-

domen ni, an Abdomen IV kaum differenziert. Außerdem tiefe Querfurchen

auf Thorax I bis Abdomen IV
;
große Paratergitfelder deutlich abgegrenzt.

Analsegment von oben nicht sichtbar, klein, dreilappig; Genitaltergit

von hinten eingebuchtet, ein zweilappiges Körperende vortäuschend.

Ceratrimeria maxima (Schott).
=^ ScJiötfella maxima SCHUTT.

Tjiboda auf .Java. Kraepelin leg. 25.—28. III. 1904.

Tribus Achoi'uUui.

Gattungsübersicht.

1 . Maxilleiikopf älinlich wie bei Aiiuvida, mit einem grobgezähuten Hauptstück

und zwei bis drei feingezähnten, zarten Lamellen sowie einem basalen, endwärts

gerichteten Lappen, selten ohne diesen. Sinnesborsten wie bei Achorutes s. str.

Genus Protantira gen. nov.

(Typus ; P. quadriorulnia [CB.])

a) Sechstes Abdominaltergit von oben sichtbar, nicht unter dem fünften Tergit ver-

steckt, Postantennalorgan fehlt.

Snbgenns Protanura s. str.

(Typus: P. quadrioculata [CB.])

aa) Sechstes Abdominaltergit von oben nicht sichtbar, unter dem fünften Tergit

versteckt, klein. Postantennalorgan aus einem feinhöckerigen, flachgewölbten

Höcker gebildet.

Snbgenns Morulina subg. nov.

(Typus : P. gigantea [Tbg.J)
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1(58 Carl Börner.

1 a. MaxiUenkopf uadelförmis', zahn- und lamellenlos, höchstens an der Basis mit

dem auch bei 1. vorhandenen, hier zahnartigeii Lappen.

Genus Achorutes Templ., CB.

(Typus: A. muscorum TEjrPL.)

a) Dorsale Reihe der thoraco-abdominalen Setae sensuales fehlend, desgleichen fehlen

Segmenthöcker oder deren äquivalente Selerite.

Subgenus Onatholonche suhg. nov.

(Typus: A. lipnspis n. sp.)

aa) Dorsale Reihe der thoraco-abdominalen Setae sensuales vorhanden (von

ThoraxII - Abdomen V) b.

b) Am fünften Abdominaltergit ist der Medialhöcker jederseits mit dem Dorso-

lateralhöcker verschmolzen, der seinerseits meist mit dem Lateralhocker verbunden

ist. Der so entstandene große Seitenböcker trägt dorsal nahe seiner Innengrenze

eine Seta sensualis, ventral eine weitere, das fünfte Segment mithin zwei Paar

Setae sensuales. Postantennalorgan fehlt meist (immer?).

Subgenus Achorutes s. str.

(Typus: A. nmscorum TEMPL.)

Die Arten dieser Untergattung gruppieren sich weiter nach der Grüfse des

Analtergits (ob frei von oben sichtbar oder unter dem fünften Tergit versteckt),

der Selbständigkeit oder Verschmelzung des Dorsalhöekers des fünften Abdominal-

tergits mit dem Seitenhöcker, der Trennung oder gegenseitigen Verschmelzung

der genannten Dorsalhöcker ; doch unterlasse ich es einstweilen, hier eine weitere

Aufteilung eintreten zu lassen, da erst zu wenige Arten dieser Tribus bekannt

geworden sind und möglicherweise später meine Subgenera in Genera ver-

wandelt werden müssen.

bb) Auf dem fünften Abdominaltergit bleibt der Medialliücker jederseits selbständig

und trägt eine Seta sensualis. Der mit dem Lateralhöcker verschmolzene

Dorsolateralhöcker trägt dorsal und ventral je eine Seta sensualis, das fünfte

Abdominaltergit mithin drei Paare. Die Lateral- und Dorsolateralhöcker sind

am ersten bis vierten Abdominaltergit zapfenartig nach hinten verlängert,

weniger verlängert sind die Medialhücker am zweiten bis vierten Abdominal-

tergit.

Subgenus Lobella subg. nov.

(Typus; A. sauteri n. sp.')

Nicht einzureihen vermag ich in diese Übersicht die von LubbOCK (1899)

beschriebenen australischen Anoum-Arten. „Anoura tasmaniae" gehört möglicherweise

zu Achorutes s. str., dürfte hier aber eine eigene Sektion bilden, bei der das Analtergit

unter dem Genitaltergit versteckt ist. Es ist zu bedauern, daß Lubbock sich über

die Bildung der Mundteile ausschweigt, sodaß es augenblicklich unmöglich ist, die

Arten den von mir unterschiedenen Gattungen zuzuteilen. — So muß einstweilen auch

die Stellung der „Anotira Dcndyi" zweifelhaft bleiben, die aber durch ihre stachel-

artigen Anhänge am Kopfhinterwulst und allen Thorocal- und Abdominalsegraenten

(mit Ausnahme des Afterringes) eine so fremdartige Gestalt angenommen hat, daß sie

zum wenigsten als eine Untergattung abzutrennen ist, für die ich den Xamen Acan-

thantira vorschlage. Dies Subgenus ist durch seine Stachelanhänge, die am zweiten

') Die Art sei vorläufig durch die Merkmale der Untergattung gekennzeichnet.

Sie stammt ans Japan, gesammelt von Herrn HANS Sadter (1905).
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und dritten Brustring seitlieh in je zwei Paaren stehen, die Reduktion des Aual-

segmentes (unter Tergit V versteclct), die Verschmelzung der Tuberkel des üenital-

segmentes in 1 Paar langer Stacheln, und andere Merkmale genügend charakterisiert.

Im Hinblick auf LnhdUi sautcri stelle ich Acanthanura Dcndyi (LUBBOCK) provisorisch

zur Gattung Achorutes. — Ganz isoliert steht „Anoura spinosa". LüBBOCKs Abbil-

dung gibt keinen sicheren Aufschluß über die Bildung des Analtergits, und gerade sie

ist wichtig zur Entscheidung der Zugehörigkeit dieses Collembols zu den Achorutinen;

ist das Analtergit einfach, wie bei den Pseudachorutini, so ist ihre Stellung unter den

„Anouren" nicht mehr zu halten. Jedenfalls repräsentiert sie durch ihr Sta<'helkleid,

das sich bis auf die beiden Grundglieder der Fühler ausdehnt, eine selbständige, ganz

abseits stehende Gattung, die einstweilen bei den Achorutini Unterkunft finden möge;

ihr Name sei Holacanthella gen. nov.

Willems Gattung BfctoveM« (palliäa WILLEM, 1902) gehört vielleicht in die

.-lc/ion(fes-Gruppe, doch vermag ich z. Z. seine systematische Stellung nicht näher zu

begrenzen. Ich halte es hingegen für sehr zweifelhaft, daß die auf dem „Augen-

höcker" liegenden zwei Postantennalorgane jederseits, die zwei Ommatidien äußerlieh

sehr ähnlich sind, diesem Organe anderer Arthropleoua entsprechen. Viel eher möchte

ich glauben, daß die vermeintlichen beiden Postanteunaltuberkel in Wirklichkeit rudi-

mentäre unpigmentierte Ommen sind, wie ich sie auch bei anderen Achorutinen, sogar

in der Dreizahl, beobachten konnte. Auffallend ist der Bau des Darmtraktus bei Bidavella,

deren Identität mit „Neanura patai/onka Wahlgeen" ich übrigens noch nicht für

ausgeschlossen halten möchte. —
Zur Erläuterung der obigen Gattungsübersicht sei noch bemerkt, daß die

„Segmenthöcker" bei Achorutes und Protanura normaler Weise auf dem Rumpfe

folgendermaßen verteilt sind : Auf Thorax I his Abdomen IV dorsal 2 -f 2 Reihen, von

denen die Höcker der mittleren (Dorsalhöcker) außer den üblichen Borsten keine,

die der seitlichen (Medialhöcker) auf Thorax II und III am Innenrande, auf Abdomen I

bis rV' hinten am Außenrande je eine glatte, allmählich verjüngte Seta sensualis tragen.

Die Thoracalsegmente differenzieren außerdem seitlich je einen Segmenthöcker (Do rso-

lat eralhö cker), zu dem an der Subcosa meist noch je einer hinzutritt (Lateral-

höcker); unterhalb des Dorsolateralhöckers inseriert an Thorax II und 111 je eine lange

Seta sensualis. Die Abdominalsegmente I bis IV besitzen ebenfalls Dorsolateral- und

Lateralhöcker, doch sitzt die Seta sensualis unterhalb des Lateralhöckers. Nach der

Lage der Setae sensuales läßt sich leicht die Art der Höcker bestimmen, wenn Reduk-

tionen oder Verschmelzungen vorliegen. So ergibt sich, daß bei A. muscorum Templ.

auf dem Genitaltergit die Dorsalhöcker für sich getrennt bleiben, die Medial-, Dorso-

lateral- und Lateralhöcker dagegen je zu einem großen Seitenhöcker verschmolzen sind,

der döi'sal wie ventral eine Seta sensualis trägt. Das sechste Abdominaltergit ist

immer nur mit zwei Höckern ausgestattet, an denen ventral meist eine Sinnesborste

gefunden wird. Höckerreihen in ungerader Zahl (cf. z. B. A. palfuionicuü Wahlgren
1900, dem sieben zugeschrieben werden) konmien wahrscheinlich bei Achorutinen

n i c h t vor.

Gattung Protanura gen. nov.

(Die Merkmale sind in der Gattungsübersicht angegeben.)

Protanura ki'aepelini nov. spec.

.3 + 3 scliwarz pigmentierte Ommen, die fast in einer Linie liinter-

einanderstelien. Postantennalorgan fehlt. Hinterer Kopfwulst mit I + 1

Höcker hinter den Augen. Dorsalhöcker fehlen am Rumpfe, IVledialhöcker

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



] 70 Carl Börner.

sind sehr klein und stehen seitlich dicht neben den Dorsolateralhöckeni.

Die Lateralliücker treten seitlich deutlich voi-, die beiden Endhöcker des

Analsegmentes stehen weit auseinander, getrennt bleiben Dorsolateral-

und Lateralhöcker des Genitalsegmentes. Antennen gestreckt, Endglieder

nicht viel dünner als das zweite Glied. Klauen mit kräftigem Ventral-

zalm und schwachen Lateralzähnen. Ober- und Unterlippe enden breit,

Labrum gradrandig, Labium in der Mitte etwas eingezogen und mit

einem kurzen vorspringenden Zahn versehen. Mandibeln kräftig, am

Ende Anurida-artig, an der Spitze mit gezähneltem oberseitigen Anhang.

Maxillenkopf ohne Basallappen. Granulation normal, nicht besonders

hoch. Borsten mäßig lang, fast glatt, nur vereinzelt mit undeutlichen

Rauhigkeiten. Fühler außer den Sinnesorganen und -haaren mit vielen

ziemlich langen Spitzborsten. — Gelblichweiß. Länge bis 2,6 mm.

Buitenzorg auf Java. IvEAEPELIX leg. l.IIL 1904.

Gattung Achorutes Templ., CB.

Untergattung Gtiathofonrlic subg. nov.

Achorutes (Gnatholonche) Upaspis nov. spec.

2 -f 2 pigmentlose Ommen. Postantennalorgan fehlt, desgleichen

eigentliche Segmenthöcker. Lateralhöcker als Seitenlappen erkennbar.

Sechstes Abdominaltergit zweilappig, vor diesen Lappen stehen die

Seitenlappen des Genitalsegmentes. Am Prothorax gehen die Subcoxen

ins Tergit über, sind aber am Meso- und Metathorax stark verbreitei-t

und vom Tergit durch eine tiefe Furche abgeschnürt. An den Abdominal-

tergiten erkennt man seitlich die Dorsolateralhöcker als flache Buckel,

die am vierten Segment die Laterallappen überragen, am Meso- und

Metathorax ziemlich obsolet sind. Integument weitmaschig, feinlinig

gefeldert. Granulation weitläufig und grob, Körner rund, nicht spitz.

Behaarung sehr spärlich, Haare ziemlich lang, dünn und glatt. Dorsal-

reihe der Sinuesborsten fehlt. Klauen mit einem sehr großen Ventral-

zahn, Lateralkanten häutig, anscheinend zahnlos. Mundkegel sehr spitz.

Färbung schmutzigweiß. Länge 2,8 mm.

Salak auf Java. Keaepelin leg. 2ß. IIL 1904.

Untergattung Avhofutes s. str.

Achorutes hirtellus nov. spec.

Verteilung der Granula wie bei A. mnscorum. Analhöcker wenig

vorstehend. Integumentkörner etwa wie bei Frotanura hraepelini, einfach,

nicht sonderlich hoch. Borsten kräftig und ziemlich lang. Namentlich

die stumpfen Rückenborsten grob gefiedert. Klauen mit Ventralzahn,

Lateralzähne scheinen zu fehlen. Mundhügel lang und spitz: 2 -f- 2 große
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1

Onimen. Postanteimalorgan fehlt. Die allniählicli verjüngten Fülller

am Endgliede mit relativ kiu'zen Eiechliaaren ; erstes Glied mit drei,

zweites Glied mit einer stumpfen Fiederborste, beide außerdem mit

langen, zart gewimperten Spitzborsten; Glieder 3 und 4 mit vielen,

ziemlich langen, wenig gekrümmten zarten Spitzborsten. Färbung

gelblichweiß. Länge bis fast 2 mm.

Buitenzorg. Botanischer Garten, gesiebt. Kkaepelin leg. •_MII. I!i04.

Familie Eiitoiuobryidae.

ünterfamilie Isotominae Schffe., CB.

Tribus Isotoinini CB.

Gattungsübersicht.

1. Bei sechs- oder fiinfüliedrigeni Abdcmien viertes Tergit in der Rückenmitte

länger als das dritte. Paratergit des vierten Segmentes selbständig, d. li. nicht mit dem

Tergit des Genitalsegmentes verwachsen. Das dritte Tergit ventrolateral nach hinten

nicht erheblich verlängert 8.

1 a. Viertes Abdominaltergit selten so lang, meist kürzer als das dritte. Para-

tergit des vierten Segmentes stets an das fünfte Tergit angelegt oder mit diesem ganz

ohne Naht verschmolzen; bei Streckung der Furca trennt die Paratergite des dritten

und vierten Segmentes die mehr weniger weite Gelenkhaut; Tergit des dritten Seg-

mentes ventrolateral stets mehr weniger erheblich nach hinten verlängert. Tibiotarsen

ohne Tarsalabschnürung.
Genus Isofoma BOüRL., CB.

(Typus: /. viridis BODRL.)

a) Tibiotarsen endwärts mit zwei bis drei, meist etwas gebogenen, abstehenden,

geknöpften „Spürhaaren", Anal- und Genitaltergit für sich selbständig oder

gegenseitig verwachsen.
Subgenus l'ertuffoptis nov. subg.

(Typus: /. cinerea Nie.)

aa) Tibiotarsen ohne geknöpfte Spurhaare, sonst wie a.

Subgenus Isotoma s. str.

(Typus: I. viridis BOURL.)

2. Klauen ohne Tunica, Dentes ungeringelt oder geringelt, selten mit dorsalen

halbkugeligen Beulen, Dentes vor der Spitze ohne Subapicalborste, d. h. eine steife, die

Mucrones weit überragende Borste. Wenn die Dentes dorsal granuliert sind, ist das

Manubrium ventral unbehaart 3.

3 a. Klauen mit basaler Tunica, Dentes dorsal mit in mehreren unregelmäßigen

Längsreihen angeordneten, eine „Kiugelung" vortäuschenden Granulis, ventral mit

Chitinspangen, wie sie bei „geringelten" Dentes vorzukommen pflegen, Subapicalborste

vorhanden, Mucro mit Lamellen, Manubrium ventral behaart, Tibiotarsen ohne Tarsal-

spange und ohne Keulenborsten, Anal- und Genitaltergit verwachsen, Antenne IV mit

subapicaler Sinnesgrube.

Genus AgreitUi gen. nov.

(Typus: Isotoma bidcnticulata Tbg.)
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3. Sexualdimorpliisnius iiusgejjrägt, $ von normaler Isotoma-Gestalt,
c(" '"it

an dem seitlich erweiterten Fnrcalsegnieut sitzenden Dornenliaken und über Körper,

Füliler und Beine verbreiteten BUrstenkenlen. Tibiotarsen oline (?) Tarsaleinschnürung,

Anal- und Genitaltergit verwachsen (?), Dentes dorsal granuliert wie bei den Poduriden

(cf. auch 2 a), ohne Subapicalborste, ungeringelt, Manubriuiii ventral nackt (?\ Mucrones

mit dorsaler Innen- und Außeulanielle.

Genus Gnthriella gen. nov.

(Typus; Isotoma nmskcxjis GUTHRIE;

Vielleicht gehört in diese Verwandtschaft auch Froisotoma carli n. sp., die keinen

Sexualdiniorphismus entwickelt hat, aber granulierte Dentes und Mucrones wie der

Typus der Gattung besitzt.

3 a. Ohne Sexualdimorphismus, ohne Bürsteukeulen.

Genus Proisototna (CB).

(Typus : Isotoma minula Tbg.)

a) Sechs Abdominalsegmeute

:

d) Dentes ungeringelt (höchstens dorsal mit unregelmäßigen halbkugeligen

Beulen [7. inaeipialis SCHÄFFERj), endwärts kaum oder nicht verschmälert,

Manubrium ventral meist unbehaart, sehr selten behaart (J. schafferi KbaüSB.),

Tibiotiirsus mit endwärts abgeschnürtem Tavsu.shalbring, Mucro stets mit

Laraellen, Antenne IV bisweilen mit subapicaler Sinnesgrube.

Subgenus BaUistura nov. subgen.

(Typus; Isotoma schötti DT.)

ß) Deutes geringelt, d. h. mit längs aneinander gereihten Spangen, endwärts

verschmälert, Manubrium ventral stets, doch nur an der Wurzel der Dentes

behaart, Tibiotarsus meist ohne distale Tarsalspange, Mucro mit oder ohne

Lamellen.
Subgenus Proisototna s. str.

(Typus; /. ndnuta Tbg.)

aa) Fünf Abdominalsegmente, Anal- und Genitaltergit verschmolzen, sonst wie a/J.

Subgenus Isotomiua CB.

(Typus; /. agrtiii OB.

Galtung Proisotoma (CB. i.

üutergattimg I.sotomina CB.

Proisotoma (Isotomiua) pentatoma nov. spec.

Schmale schlanke Tiere. 8 + 8 Ommeii, Pi'oximaloiiimen selir klein.

Postantennalorgan elliptisch, vorn gerade oder in der Mitte etwas ein-

gebuchtet, nicht ganz zwei Ommendnrchmesser lang. Klauen mit einem

schwachen Yentralzahn dicht hinter der Mitte, Lateral- und Außenzähne

felilen. Empodialanhang innen breit gerundet, bisweilen hier mit einem

Zähnchen, distal verjüngt und zugespitzt. Tibiotarsen mit einem sehr

zarten Keulenhaar und schwacher Andeutung einer Tarsenabschnürung.

Manubrium ventral mit zwei, selten drei oder vier langen Borsten an

der Basis der Dentes. Dentes dorsal mit einigen abstehenden, ventral
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mit halb anliegenden, kürzeren Haaren der Länge nach besetzt; ca. 18

bis 30 Densringelspangen. Mucro zweizähnig mit feinen Kanten, die

vom Anteapicalzahn innen- und außenseitlich abgehen. Antennen länger

als die Kopfdiagonale, Antenne III etwas kürzer als U, IV keulig, etwa

doppelt so lang wie III. Abdominaltergit 4 deutlicli länger als 3. Dantes

fast doppelt so lang wie das Manubrium. After von oben sichtbar.

Valvula supraanalis klein. Behaarung kurz, hinten nur wenig länger.

Färbung gleichmäßig bläulichgrau, Bauchseite heller, Hinterränder vom
Mesonotum bis zum zweiten Abdominaltei'git sehr schmal dunkel gesäumt.

Länge bis 1,4 mm.

An Orchideen von Saö Francisco, Brasilien. Station füi-

Pflanzenschutz. 20. XII. 1898.

Unterfamilie Entomobryinae SCHFFE., OB.

Tribiis Isofoiniti'iiii OB.

Gattung Isotomurus OB.

Isotomurus palustris (MÜLLER).

subsp. tricuspis n. ssp.

Unterscheidet sich von der Hauptart durcii die ziemlich langen,

anliegenden, einen halb so langen Außenzahn in die Mitte nelimenden

Lateralzähne der Klauen, so daß an der Klauenoberseite eine Dreizack-

figur entsteht. Diese Figur ist bei der Hauptart nicht ausgeprägt, indem

der bisweilen doch vorhandene Außenzahn klein bleibt und nicht mit

den Lateralzähnen durch eine jederseits rücklaufende Kante verbunden

ist. Eine gewisse Überleitung zu der javanischen Form scheinen die

sizilianischen und süditalienischen Isotomurus palustris zu bilden, worauf

ich später eingehend zurückkommen werde. Körperfärbung im wesentlichen

wie bei /. jp. var. balteata Rt. Fühler mit schmalem Außenseitenstreif,

viertes Glied ausgedehnter violett, Subcoxen und Hüftgrund außen fast

schwarz. Knie leicht pigmentiert, diese Pigmentierung am Hinterbein

auf dem Femur und Tibiotarsus ausgedehnter. Körperlänge bis 2,3 mm.
Botan. Garten von Buitenzorg, aus Moos gesiebt. IvEAEPELIN

leg. 8. IL 1904.

Tribiis Eiifomoln-yini OB.

Gattung Entomobrya Eünd.

Untergattung Ho in idiu subg. nov.

Unterscheidet sich von Entomohrya s. str. durch bed(n-nte Dentes

und deutlich geringeltes viertes Antennenglied.
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Eatomobrya (Homidia) cingula nov. spec.

Kopf relativ groiS, seine Diagonale so lang wie Mesonotuni, Meta-

notiim und das erste Abdominaltergit zusammengenommen. Drittes

Abdoniinaltergit schmäler als das zweite, das vierte ßVs mal länger als

das dritte. Augen, Klauen und Mucro normal Entomobrya-artig. Be-

haarung nicht besonders dicht, normal. Dentes innen mit einer kurzen

Reihe zarter dorsaler Dornen. Viertes Antennenglied geringelt, nicht

ganz doppelt so lang wie das dritte, dieses etwa um Vn länger als das

zweite, dessen Länge das erste Glied fast zu 7« erreicht, die ganze

Antenne etwa doppelt so lang wie die Kopfdiagonale. — Grundfarbe

gelblichweiß. Augen schwarz. Erstes und zweites Fühlerglied nur

schwach pigmentiert, drittes und viertes dunkelviolett, desgleichen der

Seitenrand des Meso- und Metanotums. Tergit des dritten Abdominal-

segmentes ganz, des zweiten mit Ausnahme des schmalen, seitlich ver-

breiterten Vorderrandes tief violett gefärbt. Das Hinterende des Fiircal-

tergits zart pigmentiert, die Färbung nach vorn allmählich abnehmend.

Länge 1 mm (wahrscheinlich handelt es sich um ein junges Individuum).

Buitenzorg, Botanischer Garten. KRAEPELIN leg. -2.111 1904.

Übersicht über die Ptenura-Lepidocyrtus-Gruppe der Entomobryini.

1. Fülilerendg'lied mit retraktilem Siiiueskolbeii 2.

la. Fühlerendg-lied ohne retraktilen Sinneskolben; Dentes, wie bei 2a, mit

ventralen Schuppen.
Genus Lepidocyrtus BOURL.

(= Paidium KOCH, + Pseudosinella SCHFFR.)

(Typus: L. CHrvicollis BOURL.)

a) Dentes ohne (dorsale) Dorneureihe.

Subgenus Lepidocyrtns BoURL. s. str.

(Typus: L. ciirvicollis BOURL.)

h) Deutes mit (dorsaler) Dornendoppelreibe.

Subgenns Avuntlnirella subg. nov.

(Typus: L. braueri u. sp.)

8. Dentes nur mit Wimperhaaren, nicht auch mit Schuppen bekleidet.

Genus Ftemira Templ., CB.

[=Sira LUBB.)

(Typus: P. nigromaculata [Ll'BB.])

8a. Dentes ventral mit Schuppen bekleidet, dort nur an der Wurzel des Mucro

mit einigen Wimperhaaren.
Genus Psendosira Schutt.

(Typus: P. elegans SCHTT.)

a) Alle 4 Pühlerglieder einfach, ungeringelt.

Subgenns Pseudosira Schott.

(Typus : P. eleyans SCHTT.)
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l)i Viertes, oder drittes und viertes Fiihlerglied geringelt.

Snbgenus Mesira Stscerbakow.

(= Lepiäocyrtinus CB.)

Typus: P. sqiiamoornata STSCHERB.l

Üb hierber aucb Ti/plili>jio(liini ABSdLOX gebort, muß einstweilen noch zweifel-

haft bleiben.

Gattung Pseudosira Schott.

Pseudosira variabilis Schtfr.

Von dieser bereits von SOHÄFFER in ihrer Färbun.o' als variabel

erkannten, offenbar im ganzen östliclien Süd- nnd Mittelanierika nicht

seltenen Art, die mit Siia mexkana FOLSOM wahrscheinlich identisch ist,

lassen sich anßer der von SCHÄPFER beschriebenen Hauptfonn (s. str.)

drei Färbungsvarietäten unterscheiden.

Die Varietät alhella n. v. ist am Körper ganz gelblicliweiß, der

Seitenrand des Meso- und Metanotums oder nur des ersteren, sowie die

Hinterecke des vierten Abdominaltergits sind violett gefärbt.

Bei der Varietät alhiceps n. v. nimmt das Pigment bei ausgefäi'bten

Tieren die ganze Körperseite vom Metanotum bis zum fünften Abdominal-

segment ein nnd läßt nur auf dem Metanotum bis zum zweiten Abdomiiial-

tergit den Kücken bräunlichgelb. Kopf und Mesonotum bleiben weißgelb.

Die Basis des Manubriums ist ebenfalls pigmentiert.

Wenn das violette Pigment am Körper auf die Seiten der Hinter-

brust und der zwei oder drei ersten Hinterleibsringe beschränkt bleibt, liegt

die Varietät himacidafa n. v. vor. Bei ihr bleibt der Seitenrand des

Mesonotums meist weißlich, während er bei var. albiceps entweder wie

bei der Hauptform violett gerandet oder ungefärbt ist.

Von Orchideen aus Guatemala, "24. VI. 1899, und von Orchideen

aus Veracruz, 16. V. 1899; Station für Pflanzenschutz, den 17. VIII. 1899.

Gattung Lepidocyrtus Bourl.

Lepidocyrtus vicarius nov. spec.

Die Art hat große Ähnlichkeit mit L. cyaneus Tbg. Klauen mit

einem deutlichen Distalzahn; hinterer Proximalzahn viel größer als der

vordere, der ein wenig weiter distal belegen ist; Lateralzähne deutlich,

wenn auch zart, den einen schmalen Kiel darstellenden Außenzahn

zwischen sich nehmend. Enipodialanhang lanzettlich, zugespitzt, ohne

deutliche Zähne, den Klauendistalzahn nicht ganz erreichend. Mucro

relativ schmal, gestreckt, sonst Avie bei cyaneus etc. Tibiotarsales Spürhaar

deutlich kürzer als die Klauen. Schuppen klein bis ziemlich groß, gerundet

bis länglich, nie zugespitzt. Zartes violettes Pigment an allen Tergiten,

Hüftglieder besonders dunkel, Kopf ziemlich blaß. Länge bis 1,'2 mm.

Von Gras aus Japan, lebend glashell. "itt. IV. 1900. Station für

Pflanzenschutz, Hamburg, 18. V. 1900.
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Untergattung Acanthiwella subg. nov.

(Merkmale siebe in der Gattungsübersiclit, Seite 174.)

Lepidocyrtus (Acantliurella) brauen nov. spec.

Dentes plump, aber normal ' geringelt. Ventralsäcke so lang wie

der Tubus. Mesonotum etwa wie bei L. mrvicollis. Klauen mit zwei

Proximal- und einem Distalzabn, Zähne den Innenrand etwa di-eiteilend

;

Lateralzäbne basal, spitz, zwisclien ihnen, der Basis genähert, ein spitzer

Aiißenzahn. Außenlamelle des Empodialanhanges mit sehr undeutlichem

Zahneinschnitt nahe der Basis, schlank und spitz. Tibiotarsales Spürhaar

zart verbreitert, etwa so lang wie der Empodialanhang. Dentes kürzer

als das Mannbrium, ventral dicht mit Schuppen besetzt, ihrer finden sich

dorsal nur wenige. Schuppen groß, lanzettlich, vorn und hinten gerundet,

unbehaart, hyalin. Behaarung normal, Femora mit sehr langen ventralen

Haaren. Färbung über den ganzen Körper dunkelviolett; Beine von

der Körperfarbe, Fühler ganz dunkel, Mannbrium nur blaß gefärbt;

metallisch iiisierend. Länge des Rumpfes (ohne Kopf) 2,3 mm.

Seychellen, Beaubr legit.

Lepidocyrtus (Acanthurella) javanus nov. spec.

Klauen und auch sonst die morphologischen Merkmale ähnlich wie

bei L. hraueri n. sp. Zum Unterschiede von dieser Art ist das

dritte Fühlerglied deutlich kürzer als das zweite, Dentes 1 Vs mal länger

als das Manubiinm, während bei hraueri die Dentes nur ^/g der Manu-

briumlänge betragen und das dritte Fühlerglied ebenso lang ist wie das

zweite; die tibiotarsale Spürborste ist nur etwa Vs so lang wie die Klauen-

diagonale, bei hraueri erreicht sie deren halbe Länge. Hinterer Schienenfuß

um Vi etwa kürzer als die Dentes, bei hraueri dagegen eine Spur länger

als diese. Färbung gelblich ; Augen schwarz, Fühler violett, nach der Spitze

zu dunkler werdend, Beine nur blaß gefärbt. Länge des Rumpfes 3 mm.

Salak auf .Java. Kraepelin leg. "26. HL U)04.

Tribus Orchcsellhii OB.

Gattung Dicranocentrus Schott.

Dicranoceutrus silvestrii Absln.

var. annulata n. v.

Körper schmutzigweiß. Schuppen braun. Augen und ein Fleck

am Fühlergrunde schwarz. Fülllerglieder 1 und 3 (sekundär) weiß, ebenso

die Basen der Glieder 2, 4 und 5. Die übrigen Fühleiteile dunkelviolett.

Bisweilen ist die Vorderseite der Mittel- und Hinterschenkel (+ Schenkel-

ringe) licht pigmentiert. — In den morphologischen Merkmalen, sowie

in der Größe mit der Hauptform übereinstimmend.
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Au Orchideen von Sao Francisco, Brasilien. Station für

Pflanzenscluitz, 20. XII. 1 898.

Gattung Heteromurus Wankel.

üßtergattimg Alloscojms subg. nov.

Untersclieidet sich von Heteromurus s. str. dnrch im Basalteil nach

Tomoceriis-Avt bedornte Dentes. Anteniient;lieder III und IV o-eringelt.

Heteromuras (AUoscopus) tetracantha nov. spec.

Wahrscheinlich 1 -f 1 (unpigmentierte) Omnien. Antennenglieder I

bis IV (primär) verhalten sich = .'i : 4 :
.')'/2

: (i^ 3; III mit ä bis ii, IV,

endwärts kaum verschmälert, mit 9 bis K) in der Gliedmitte etwa ein-

geschobenen Eingeln. Klanen mit zwei relativ langen, zugespitzten Proximal-

zähnen dicht an der Basis, kleine Lateralzähne vorhanden, gelegentlich

sind noch ein odei' zwei kleine Distalzähne an der Klauenventralkante

angedeutet. Empodialanhang an der vorderen Aulienlamelle mit großem

Zahn, kurz vor der Mitte beginnend und allmählich zugespitzt. Tibio-

tarsales Spürhaar kleiner als der Empodialanhang, an der Spitze unver-

breitert. Dentes innen, nahe der Basis, mit einer Reihe von 4 bis ö

Dornen, weitläufig heliaart und beschuppt. Mucro an allen drei unter-

suchten Tieren ohne Basaldorn. Haarkleid normal, fast etwas dürftig.

Färbung weißlich. Knmpflänge bis 1.1 mm.

Wald von Tjompea, 11. III. 1904. ünitenzorg, ."). II. 1904.

KRAEPELIN leg.

Heteromurus (Alloscopus) tenuicornis nov. spec.

1 + 1 relativ große, schwarze Onimen. Morphologische Mei-knmle

denen der vorstehenden Art sehr ähnlich. Der Empodialanhang ist

etwas schlanker. Dentes mit einer Eeihe von II bis 12 , distalwärts

an Größe etwas zunehmenden Dornen. Kopf rundlich. Die Antennen-

glieder verhalten sich etwa wie
1
V2 : 2 : 27* : 2^8 zu einander; III ist

12 bis 13-, IV ca. lö-ringelig, IV zudem endwärts allmählich deutlich

verjüngt. Schuppen normal breit, sehr fein behaart. Färbung weißlich.

Eumpflänge bis 2 nun.

Tjibodas auf Java. Keaepelix. März 1904 gesiebt.

Tribus ParonelJiiti CB.

Gattung Paronella Schott.

Paronella tarsata nov. spec.

Dentes ohne Dornenreihe, länger als das Manubrium. Mucro sechs-

zähnig, Apical- und Anteapicalzahn am größten, ein kleiner und zwei

größere Außenzähne schließen sich an den Anteapicalzahn an, unter dem

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



178 Carl Biimer.

Apicalzalin steht nocli ein kleiner Ventralzahn. Hinterschenkel ohne

Dornen anf der Hinterseite. Tibiotarsen mit dentlicher Tarsaleinschnü-

rung (Gelenk mnskellos). Klanen mit großen abstehenden Lateralzähnen

(1 -f 1), einem kleinen Außenzalm, zwei gleichartigen Proximalzähnen,

die der Klauenbasis näher stehen als die Innenzahnecke des Empodial-

anhanges, nnd einem Distalzahn an der Grenze der beiden Enddrittel der

Klaueninnenkante. Empodialanhänge ziemlich stumpf, mit Innenzahnecke,

am ersten und zweiten Paar etwas länger als die Hälfte, am dritten

Paar nur wenig kürzer als die ganze Klanenventralkante. Tibiotarsales

Spürhaar etwa so lang wie die Klauendiagonale. 8+ 8 Ommen. Meso-

notum nicht vorgewölht. Eückenlänge der Tergite vom Mesothorax zum

Furcalsegment etw'a ^ 50 : 22 : 9 : 25 : 13 : 122, also Abdominaltergit 2 fast

doppelt so lang wie 3. Schuppen lang, sclunal, beiderseits zugespitzt, an

den Tergithinterrändern auch abgerundet oder abgestutzt, hell- bis dunkel-

braun, gestreift gestrichelt; an der Ventralseite der Furca blaß, fast hyalin.

Behaarung dicht und ziemlich fein. Antenne I etwa von der Länge der

Dentes ohne Mucro. — Schuppen und Haare braun; Augen und Fühlergrund

schAvarz; Seitenrand des Mesonotums schmal blaugerandet und fein zer-

streut punktiert; Hinterecke des Furcaltergits dunkel gefleckt; Kniee,

ein kurzer schmaler Strich am Schenkelunterrand, Schienen nahe der

Basis und die Tarsenwurzel, auch das Fühlergrundglied auf der Außen-

seite mehr oder weniger intensiv geschwärzt. Grundfarbe hellstrohfarben.

Länge des Kopfes 0,8 mm, des Eumpfes 3 mm.

Tjibodas auf Java. Kraepelin leg. 28. HL 1904.

Paronella setigera nov. spec.

Dentes mit Dornenreihe, länger als das Manubrium, Behaarung und

Beschuppung normal. Mucro sehr kurz, zweizähnig, an der Basis von

einem löifelartigen Fortsatz des Dens überragt; innen neben ihm am
Densende zwei lange Wimperborsten, deren gi'ößere etwa zwei- bis dreimal

länger als er selbst ist. Hinterschenkel basalwärts auf der Hinterseite

mit einer längeren Eeilie größerer und 3 kurzen Eeihen kleinerer Dornen;

davor noch zwei sehr lange, borstenartige Dornen. Klauen mit zwei

Distalzähnen, Proximalzähne nahe dei' Wurzel der Ventralkante, Lateral-

zähne gleichfalls nahe der Basis, klein. Empodialanhang ähnlich wie

bei P. atrofasdata (SCEöTT). 8
-f- 8 Ommen. Mesonotum nur sehr- wenig

vorgewölbt. Abdominaltergit 4 etwa 4\'4 mal länger als 3. Antennen

sehr schlank, Glied IV anscheinend geringelt; von langen, ventralen

Borsten finden sich zwei an Glied I, vier an II, eine an III, keine an IV.

Schuppen breit gerundet, zart pubesziert. — Gelblich; dunkles Pigment an

den Vordereckeu des Mesonotums, den Subcoxen II und III und Coxa IH.

Antennen vom Enddiittel des ersten Gliedes ab violett; ein Fleck an
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der Fülilenvurzel innen vor den Augen scliwarz. Länge des Rumpfes

bis 2 nun.

Wald vun T j o ni p e a auf J a va. 1 1 . III. 1 904. Botanisclier Garten

von Buitenzorg. 2. III. 1904. KRAEPELIN leg.

Untergattung ('anjinti'ura subg. nov.

Unterscheidet sich von Paronella s. str. durch das Fehlen dentaler

Schuppen, auch sind die sonst bis zum dritten Gliede besclmpi)ten Fühler

hier scliuppenlos (immer?).

Paronella (Callyntrura) anopla nov. spec.

Dentes ohne Dornenreihe, länger als das Manubrium. Mucro sechs-

zähnig. Hinterschenkel ohne Dornenreihen. Tarsen deutlich abgeschnürt.

Klauen mit kleinen und ziemlich distal, kurz vor den Proximalzähnen

stehenden Lateralzähnen. Lateralkanten breit häutig. Proximalzähne

und Innenzahnecke des p]mpodialanhanges sich am ersten Paar etwa gegen-

überstehend, Ventralkante an der Grenze der Enddrittel mit noch einem

distalen Zahn. Tibiotarsale Spürborste kürzer als die Klauendiagonale.

Mesonotum flach, Tergit des Furcalsegmentes vorn flach gebuckelt; die

Tergite vom Mesothorax bis zum Furcalsegment verhalten sich in ihrer

Länge etwa wie L') : 11 : 7 : 10 : (i : 38. Antennen offenbar selu' lang

(Glieder III und IV fehlen), I etwas mehr als doppelt so lang wie die

Kopfdiagonale. Schuppen sehr schnml, klein und spitz, wie breite Wimper-

haare aussehend. — Färbung gelblichweiß ; Punktflecken seitlich an den

Subcoxalscleiiten I bis III, an den Abdominaltergiten 1 bis 4. Ein schmaler,

dunkelblauschwarzer Querstrich auf dem dritten Abdominaltergit und ein

größerer Längsfleck auf der Mitte des Furcaltergits. Fühler und Bein-

enden violett. Länge des Kopfes 0,8 mm, des Rumpfes '6,'l mm.
Tjibodas auf Java. 28. III. 1904. KRAEPELIN leg.

Gattung Campylothorax Schott.

lletanotum länger als das Mesonotum, hinten deutlich gebuckelt.

Dentes ventral beschuppt.

Campylothorax schaffen nov. spec.

Dentes mit Doi-nenreihe, länger als das Manubrium. Mucro lang,

vierspitzig, ventral rings umstellt von langen, fein pubeszierten, schmalen

Schuppen, die seine Länge haben oder ihn überragen. Hinterschenkel

ohne Dornenreihen. Tarsen kaum abgeschnürt. Klauen mit großen

Proximalzähnen in der Mitte der Ventralkante und einem Distalzahn,

zwei spitzen Lateralzähnen und einem spitzen Außenzahn. Empodial-

anhang lanzettlich, ohne besonders auffallende Zähne. Tibiotaisales
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Spürliaar kürzer als die Klaueiidiagonale. 8+8 Omiiien. Mesonotum

nicht vorgewölbt. Eückenlänge der Tergite vom Mesothorax bis zum

Furcalsegnient etwa = "iVs : 8V3 : 1 : 1 : 1 Vs : 7. Antennen sehr lang,

LängenVerhältnis der Kopfdiagonale zu den Gliedern I—IV = 6 : 6V2

:

7:6: 8V2, Glied IV distal mit Andeutung einer Ringelung. Schuppen

länglich, gerundet, fast hyalin, über alle Bein- und Fühlerglieder ver-

teilt, klein, nur an den Segmentgrenzen größer. Behaarung spärlich

und dünn, dichter und kräftiger nur an der Furca, namentlich endwärts

auf den Dentes. — Dunkelviolettes Pigment au den ganzen Fühlern

und Beinen, auch Subcoxen, am Seitenraud von Meso- und Metanotum

und breit am Vorderrand des Mesonotums; Kopf weitläufiger pigmentiert,

noch zarter die Seiten des Hinteileibes, Hinterrücken des Furcalsegmentes

und die Abdominaltergite .') und (!. Furcabasis mit einigen dunklen

Flecken; ein breites violettes, seitlicii nach vorn gerichtetes Querband

über dem Aierten Abdominaltei-git ; Antennenspitze ungefärbt; Augenfleck

und ein Fleck au der Fühlerliasis tiefschwarz. Länge des Kopfes 0,(i mm,

des Rumpfes "2 mm.

An Orchideen von Saö Francisco. Brasilien. Station für Pflanzen-

schutz, Hamburg, 20. XII. 1 8!)8.

Tribiis f'!/j>/HKf<'rhii CB.

Gattung Cyphoderus Nie, Tbg.

Cyphoderiis javanus nov. spec.

In den morphologischen Charakteren dem Cypliodeyns agnoius n. sp.

(^ C. albiiios Parona) aus Argentinien am ähnlichsten. Mucro typiscii

zweizähnig mit kantiger Innenlamelle. Mucro : Dens : Manubrium an-

nähernd = 1 : 'PJ2 : 373. Dentalschuppen wie bei C. albinos. jedoch die

proximalen nur halblang gerippt. Taiseii am diitten Paar deutlich

abgeschnürt, Spürliaar zart und kaum gespatelt. Khuien mit langem,

spitzen, hinteren Proximalzahn, der am Vorder- und Mittelbein fast halb

so lang, am Hinterbein annähernd so lang wie der Empodialauhang ist;

vorderer Pi'oximalzahn fehlt; ein kräftiger Distalzahn in der Mitte der

Klauenventralkante. am Hinterbein vom Proximalzahn überragt; Lateral-

zäline sehr klein. Ventrale Lamelle des Empodialanhanges mit sehr

großem Flügelzahn. Kopfdiagonale : Antenne I—IV etwa == 6 : I : "^Vs

:

1 V2 : 3*/5. Hinterer Schienenfuß verhält sich in seiner Länge zum Manu-

brium wie 26 : 23. Abdominaltergit 4 ist A?j-a mal länger als 3. Färbung

typisch weiß. Länge bis 1,1 mm.

Tjibodas. Krabpelin leg. 25. III. li)04.

Bei Cyphoderus agnotus nov. spec. ist das vierte Abdominaltergit nur

3'/!i mal länger als das dritte. Die Länge der Anteunenglieder scliwankt
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zwischen 1:3: IVt : 4'/2 bis 1 :
3' 8 :

'2' » : 5; die der Furcalo-lieder zwischen

1:2: 37? bis 1 : 3\ 2 : ). Die Dentaischnppen sind fast ungerippt, die

Klauen haben neben dem stachelartig-en hinteren eineil kleinen vordei'en

Prozimalzahn, der von jenem stets weit üb(^rragt wird ; ein Distalzahn

fehlt ihnen.

Cyphoderus assimilis uov. spec.

Mncro wie bei C. ncpiofns w. sp. und javnmis n. sp. Zwischen

dem Anteapicalzahn und der Mucrorippe meist eine sehr schmale kurze

Lamelle. Dorsale Dentalschuppen normal gerippt; ventrale Endschuppe

kleiner als der Mucro, äußere dorsale Endschuppe klein, innere etwas

kleiner bis etwas größer als der Mm in. Klauen mit sehr großem, breit-

lamellösen, hinteren Proximalzalni . der am Hinterbein und Mittelbein

etwas, am Vorderbein beträchtlich kleiner als der Empodialanhang ist

;

vorderer Proximalzahn klein; ein bis zwei zarte Distalzähne und Lateral-

zähne sehr undeutlich. Ventraler Flügelzahn des Empodialanhanges

relativ kleiner als bei den vorstehenden Arten, aber spitzer, Empodial-

anhang als ganzer kürzer bis so lang wie die halbe Klauendiagonale.

Tibiotarsales Spürliaar breitgespatelt. Längenverhältnis der Antennen-

glieder = 1 :
2*

's : I'Vb : 4 "/s oder 1
: '2Vs : IV2 : 3V2; der Furcalglieder

^ 1 : 2\ 2 :
3' 2 oder I : 2'/* : 3'/4. Hhiterer Schienenfuß fast so groß

oder deutlich kleiner als das Manubrium. Viertes Abdominaltergit etwa

3'/4 bis VI-2 mal länger als das dritte. Körper und Kojif mit blassen,

rotbraunen Punkten übersäet. Länge bis 0,9 mm.

Erster Fundort: Kairo. STüHLMANN leg.

Zweiter Fundort: Station für Pflanzenschutz, Hamburg, 14.Vin. 1!K)0,

von Orchideen, die aiis "Westindien stammen (27. VII 11)00). Länge

dieser Tiere bis 1,4 mm.

Die drei neuen Arten sind mit dem europäischen C. alhinos offenbar

nahe verwandt, gleichwohl voiläufig als selbständige Arten abzusondern,

was um so nötiger ist, als eine kosmopolitische Verbreitung dieser Art

bei ihrer im wesentlichen auf die Vergesellschaftung mit Ameisen an-

gewiesenen Lebensweise nicht gut denkbar ist.

Familie Siniiitliuridae.

Gattungsübersicht.

Unterfaniihe Sminthuridinae ( 'B.

1 . (Tenital- und Analsegmeiit venvacbsen, breit mit dem Furcalsegment verbunden

(d. h. .sie stehen kaum frei nach hinten ab). Anogenitalsegnient jederseits mit zwei

Bothriotrichen. Antennen der erwachsenen f morphologisch vou denen der $ ver-

schieden, zu Klainmerorganen differenziert 8.

Genus Stnitithurides CB.

(Typus: S. aqiiatii'us [BOURL.J)
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1a. Analsegment selbständig, meist durch das einen Sattel bildende Genital-

segment mit dem Puroalsegment verbunden, Genitalsegment selten dorsal mit diesem

verschmolzen, jederseits nur mit 1 Bothriothrix 3.

8. Mucronalkanten mehr weniger breit lamellös; Dorsalrinne distal geschlossen

oder offen; innere Dorsallamelle gezähnt-gerippt, äuFsere ganzrandig; Lateralborste

vorhanden. Viertes Antennenglied einfach, geringelt oder distinkt sekundär gegliedert.

Sabgenus Smhithurides s. str.

(Typus: S. aquatictis [BOURL.])

3 a. Mucronalkanten mit schmalen oder ohne eigentliche Lamellen ; Dorsalrinne

geschlossen; dorsale Innenkante gezähnt ; Lateralhorste meist vorhanden; Mucro relativ

lang und schmal-rinnenförraig, im Enddrittel oft plötzlich verschmälert. Viertes An-

teiinenglied einfach.

Snbgenus Stenacidia subg. nov.

(Typus: S. violaceus [Rt.])

3. Tibiotarsen endwärts mit abstehenden, feingeknöpften Keulenhaaren ... 4.

3a. Tibiotarsen endwärts ohne Keulenhaare, Antenne IV bei erwachsenen

Tieren (immer?) gegliedert, dorsale Mucronalränder gleichartig.

Genus Arrhapalites nov. gen.

(Typus: A. caenis [Tbg.])

4. Antenne IV ungegliedert, dorsale Mucronalränder gleich- oder ungleichartig.

Genns Sminthurimm OB.

(Typus: S. niger [LUBB.])

4a. Antenne IV sekundär gegliedert, dorsale Mucronalränder wie bei 4.

Genus Kntianna nov. gen.

(Typus; K. mnemosyiie OB.

:= Sminthnrus nmlüfasdaiwt Paron.\1 nee Rt.

Unterfamilie Sminthurinae CB.

1. Tibiotarsen endwärts auf der Beininnen- resp. -hinterseite mit zwei bis drei

im basalen Abschnitt der Beinoberfläche meist anliegenden, die Klaue nicht oder nur

wenig überragenden Keulenhaaren. Klauen ohne Tunica. Empodialanhang vorhanden.

Integument gekörnelt oder gefeldert. Dorsale Mucronalkanten gleichartig, Mucronal-

borste fehlt * •

Genus Bourletiella (BANKS).

(Typus: B. hortensis [FiTCH.])

la. Tibiotarsen endwärts ohne jene halbanliegenden Keulenhaare ; abstehende,

meist nach außen gerichtete Keulenhaare bisweilen differenziert. Klauen mit oder

ohne Tunica, meist mit blattförmigen Pseudonychien 3.

8. Hinterer Tibiotarsus auf der Hinter-(Innen-)seite ohne „Tibiotarsalborsten".

Viertes Fühlerglied mit sechs bis acht Zwischenringen (außer demAVurzel- und Endstück).

Sabgenus Bourletiella s. str.

(Typus: B. hortensis [FiTCH])

3 a. Hinterer Tibiotarsus auf der Hinterseite in der Endhältte mit einer Reihe

besonders kräftiger, ein- oder mehrspitziger Borsten mit stark chitinisiertem Insertions-

ring. Wenigstens zehn Zwischenringel des vierten Fühlergliedes.

Subgenus Rastriopes subg. nov.

(Typus: B. acidcata [SCHTT.])
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S. Drittes Antennenglied iu der pvDximalen Hälfte vorn (resp. oben") mit vier

in eiueiii Viereck stehenden kräftigen Borsten (llacrochaeten', die die übrigen Haare

des Gliedes au Stärke und Länge deutlich übertreffen und zu denen sieh anßeuseitlich

eine fünfte, ein wenig kürzere Borste gleicher Art gesellt 5

.

3 a. Drittes Antennenglied mit den für 3. charaktei-istischeu Borsten, diese

aber nicht die längsten und kräftigsten Haare des Gliedes (also keine Hacrochaeten).

Dorsale Mucronalränder ungleichartig, Mucronalborste fehlt. Klauen mit Tunica. Inte-

gument ziemlich glatt oder grob granuliert. Furcalsegnient ohne Dorsaldrüsen. Tibio-

tarsen ohne Keulenhaare *• •

Genus Sphyrofheca gen. nov.

(Typus: S2)h. muUifasciata [REUTER])

-#. Genitalsegment mit dem typischen Paar lateraler Bothriotriche.

Snhgenus Sphyrotheca s. str.

(Typus: Sph. muUifasciata [RT.])

4 a. Genitalsegmeut bei fertig differenzierten Tieren ohne Botbriotriehe (in den

er.sten Häutungsstadien mit einem Paar wie bei 4. etc.'.

Snbgenus Lipothrix subg. nov.

(Typus: Sph. lubhocM [Tbg.])

5. Furcalsegment (dicht vor dem Genitalsegment) ohne Dorsaldrüsen. Zweites

-A^ntennenglied i^bei fertig differenzierten Tieren) am unteren Rande mit drei bis vier

gebogenen zarten Sinneshaaren, die sich von den anderen ähnlichen Haaren des Gliedes

nicht wesentlich unterscheiden. Dorsale Mucronalränder gleich- oder (seltener) ungleich-

artig. Mucro mit oder ohne Lateralliorste. Mit oder ohne postantennalen Sinneskegel.

Genus Sminthurus Latr., OB.

^Typus : S. viridis [L.])

da. Furcalsegment (dicht vor dem Geuitalsegment) auf dem Rücken mit zwei

rundlichen, feinporigen Drüsenöffnungen. Zweites Antennenglied am unteren Rande

mit drei ganz kurzen Bothriotrichen, deren Insertionsring einen Kreiswulst bildet.

Mucronalborste vorhanden, dorsale Mucronalränder ungleichartig. Klaue mit abstehender

Tunica. Drittes Beinpaar mit Trochanteraldorn. Postantennaler Sinneskegel vorhanden

(morphologisch ist er eine Borste und kein Himiologon des Postantennalorgans der

Arthropleona.
Genus Allacma gen. nov.

(Typus: A. fusca [L.])

ünterfamilie Dicyrtominae CB.

1. Klauen ohne Tunica, Setae sensuales des Anogenitalsegmentes wie bei la. . 9.

la. Klauen mit Tunica. Dentes ohne „Setae serratae". Drittes und viertes

Fühlerglied ungeringelt. Hinterer Schienenfuß mit drei deutlich erkennbaren, einfachen

„Tibiotarsalborsteu" oder ohne diese. Anogenitaltergit bei erwachsenen Tieren mit

einem Paar, in den jüngsten Stadien mit zwei Paaren Setae sensuales.

Genus Dicyrtomina (CB.).

(Typus: D. minuta [F.\BR.]i

8. Hinterer Schienenfuß auf der Hinter(Inunen)seite mit drei stumpfen, nicht

eigentlich gefiederten „Tibiotarsalborsteu'. Drittes und viertes Fühlerglied ungeringelt.
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höchstens drittes QHihI mit Andeutuiia' einer Ringelung. Dentes : a) oline, h) mit

„Setae serratae".

Genus Dicyrtonia BOURL., CB.

(Typus der Gruppe a) ist D. chlnropus [Tbg.],

der Gruppe h) D.fusca [Luc], diese Art zugleich Gattungstypus.)

2n. Hinterer Schienenfufä auf der Hinterseite mit zwei gefiederten „Tibiotarsal-

horsten". Drittes und viertes Fühlerglied oder nur das dritte Glied (endwärts) deutlich

geringelt. Dentes mit „Setae serratae".

Genus Ptenothrix gen. nov.

(Typus: P. atra [L.])

Gattung Sminthurus Latr., CB.

Smiuthurus longipes nov. spec.

Alle Extremitäten verliältiiisinäßig' sehr laiio- und dünn. Integument

fast glatt, sehr zart gefeklert Klauen schlank, ohne Tunica, mit sehr

schmalen Pseudonychien, undeutlichem Außenzahn, kräftigem Ventralzahn.

Empodialanhang mit winzigem Innenzalni und kurzem Subapicalanhang,

der Lamellenteil erreicht fast den Klauenventralzahn (erstes Beinpaar)

oder überragt ilm etwas (zweites und drittes Beinpaar). Tibiotar.sen am

Ende ohne Keulenhaare. Dentes lang behaart, ca. dreimal so lang wie

die Mucrones ; diese mit gezähnten Dorsalrändern, scharfer Ventralkante

und Lateralborste. Zweites Fiihlerglied mit sechs mittleren langen und

starken, und einem Endring von fünf etwas kürzeren, kräftigen, gekrümmten

Borsten, seine Länge verhält sich zu der des dritten Gliedes wie 2 : 3

;

am dritten Fühlerglied ist die hintere mittlere Macrochaete durch ein kurzes,

an der Basis gebogenes, endwärts etwas verbreitertes, anscheinend

flaches Borstenhaar ersetzt ; Teilgliedchen des vierten, sehr verlängerten

Gliedes steif beborstet. Augen ähnlich wie bei Dicyrtoma auf stark

vorstehenden Wülsten, die je zwei lange und zwei kurze, kreuzweise

gestellte Dickborsten tragen; vor den Augenwülsten zwei lange, sich

überkreuzende Borsten. Stirn und Scheitel sehr fein punktiert (gefeldert).

Kopf schmal, oralwärts vei'längert. Körperborsten lang und dünn, leicht

gebogen, in der Hinterhälfte des Furcalsegmentes mit dünnen, kurzen

Haaren durchsäet. Borsten fast ungewimpert, glatt. — Kopf und Eücken

dunkelviolett, Beine bis zum Knie, Fühlerglieder I und II und Furca

hellviolett. Tibiotarsen farblos, drittes Fühlerglied schwarz mit breitem

weißen Querband in der Mitte, Fühlerendglied an der Wurzel und im

Endviertel weiß. Länge des Eumpfes ohne Kopf bis 1 ,2 mm.

Paraguay. Dr. BOHLs leg. (1891— 189;j.)

Besonderes Interesse verdient an dieser Art die hintere Borste des

Macrochaetenvierecks des dritten Antennengliedes, wie auch die äußerst

subtile Punktierung der Stirn, die Glätte der Borsten und die Form der

AugenWülste. Sie bildet durch diese Merkmale einen eigenen, später
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vielleicht zu einem Subgeuus zu erhebenden Tribus der Gattung Smin-

fhtiriis s. Str., der die beiden anderen durch die Skulptur dei- Stirn und

des Scheitels unterschiedenen Tribus mit den Typen S. marginatuK

Schott und S. viridis L. g'egeniiberstehen.

Gattung Pfenothrix gen. nov.

(Merkmale siehe in dei' (lattungsübersicht der Sniinthnriden.)

Ptenothrix graciliconiis (SOHFFß.).

subspec. gibbosa n. ssp.

In den morphologischen Mei-kmalen sich selir eng an P. (/nirilicoi-nis

(SCKFFR.) CB. anschließend. Die starken Borsten des Anogenitaltergits

sind in drei Keihen, einer vorderen zu 3, einer mittleren zu -2. einer

hinteren zu 3 Borsten, angeordnet, während lateral je eine lange Seta

sensualis inseriert; bei P. yracdicornis wird die mittlere Reihe durch

ein Paar winziger feiner Härchen repräsentiert. Das Furcalsegnient ist

hoch gebuckelt, Buckel hinten (in der Seitenansicht) steil abfallend,

au seiner Vorderfläche die kleinen Dorsalpapillen tragend. — Kopf, Beine

und Furca hellviolett, Fühler dunkelviolett, Augen schwarz, Körper-

rücken und -Seiten dunkelviulett, mit hellen Flecken und Streifen: ein

Mittelstreifen vom Hals bis zur Höckermitte; zwei Längsstreifen jeder-

seits von dem Mittelstreif vor dem Höcker; Seiten über dem Manubrium

mit einem wagerechten und drei senkrechten, gebogenen kurzen Streifen

;

Hinterfläche des Höckers und des Anogenitalsegmentes mit kleinen

Flecken und Strichen. Länge 1 mm.

Tjibodas auf Java. KllAEPELIX leg. -25.111.1904.
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Alphabetisches Verzeichnis der in dieser Arbeit

neu aufgestellten Gruppen, Gattungen. Arten etc.

(Kiirsir gedruckt sind die bereits liekaiiuteu Namen.)

Acantliaiuira (^Ächorntes) dendyi (LBK.). Seite 168/169.

Acaiithurella {LepiilocyrUis) braueri. 174, 176.

„ „ javaiuis. 176.

AcJiorufes hirtellns. 170/171.

Achorutinae (nee BÖRNER 1901). 159.

Achorutim. 160.

Ägrenia hidentkulata (Tbg.). 171.

AUacma fusca (L.). 18.3.

AUoscopus ( Heferomxrits) tenuicornis. 177.

,,
tetracaiitlia. 177.

Aimroplioriiii. 161.

Arrliopalites caeais (TBG.). 182.

Axelsonia tlialassopliila. 159.

Ballistura (Proisotoma) schoefti (DT.). 172.

Callyiitrura (Paronella) aiiopla. 179.

Campylothorax schaefferi. 179/180.

Ceratrimeria maximu (SCHTT.). 167.

Cyplioderini. 162.

Cyiilioderiis agnotus. 180/181.

„ assimilis. 181.

„ javanus. 180.

Dicranocenfrus silvestrii Absln. var. anmilata. 176.

Eiitomobryini. 162.

Gnatholonche {AcJiorntes) lipas])is. 168, 170.

Guthriella muskegis (GUTHRIE). 172.

Holacanthella spinosa (LBK.). 169.

Honiidia (Entomobrya) cingula. 173/174.

Hypogastrura rehi. 166.

Hypogastrurinae. 160.

Isotomina {Proisotoma) pentatoma. 172/173.

Isotomini. 161.

Isotomurini. 162.

IsotomurUS palustris triciispis. 173.

Katianna nineniosyne. 182.
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Lepidoryrfus vicarius. 175.

(Lepidophorellini [Absln.J 161).

Lipotlirix (Spliyrotlieca) luhhucki (Tbg.). 183.

Lobella (Achürutes) sauteii. 168.

Morulina (Protanura) gigantea (Tbg.). 167.

Orchesellini. 162.

ParoneUn setigera. 178/179.

tar.sata. 177/178.

Paronellini. 162.

Podiirinae. 1 60.

Proisotoma caiii. 151. 172.

Protanura qnadriocidnta (OB.). 167.

„ kraepelini. 169/170.

PseitdarJiorufes asper. l(i(i.

Pseudacliorutini. 1 60.

Pseudosira vannhilis (SCHFFB.) var. albella. 175.

„ ,. ,, ,. albiceps. 175.

,; ,, „ „ bimaculata. 175.

Pteiiothrix afra (L.). 184.

,. graciUcornis (SCHFPR.) gibbosa. 185.

Eastriopes {BourJetiella) aadeata (SCHTT.). 182.

Siiiintimridinae. 163.

Smijifhnrus longipes. 184/185.

Spliyrotlieca midfifasciafa (ET.). 18.d.

Stenacidia (Sminthitrides) violacea (Ex.). 182.

Tomocerini. 161.

Vertagopus [Isotoma] cinerea (Nie). 171.
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